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ilIandwerlrslrsmmer und
Bezirkswjrtscljaktsmt

. Der vorläufige Reichswirtschaftsrat hat vor Allem
die Aufgabe, den Aufbau der verfassungsmäßig festge-
legten Bezirkswirtschaftsräte vorzubereiten Die Ar-
beiten sind hierfür in dem Verfassungsausschusse des
Reichswirtschaftsrats im lebhaftesten Gange. Sach-
verständige über Sachverständige werden vernommen
und die krausesten Ansichten kommen dabei zum Vor-
schein Einem Teile der Arbeitnehmerschaft sind dabei
besonders die Handels-« und Handwerkskammern ein

. Dorn im Auge und sie lversuchen alles, um diese ihnen

0

unbequemen, festgegliederten Organisationen der
Arbeitgeber zu beseitigen und alle dies-e besonderen
Standes- und Interessenvertretungen _ in den großen
Topf der Bezirkswirtschaftsräte hinein zu stampfen
Um so schärfer müssen die Vertreter der Arbeitgeber in
Handel, Handwerk und Industrie die Augen offen
halten« um nicht überrannt und in ihren ureigensten
Interessen durch die Arbeitnehmer und ihre politischen
Gefolgsmänner und Drahtzieher auf das Empfindlichste
geschädigt zu werden. _

Besonders ist das selbständige Handwerk bedroht,
das ja auch von einzelnen Teilen der Arbeitgeberseite,
der Großindustrie, häufig als die Vertretung einer
überlebten und väalteten Produktionsform angesehen
wird. Namentlich ist aber Vorsicht grade jetzt geboten,
wo das Handwerk einmütig die Neuregelung seiner
eigenen Standesorganisation auf den großen Hand-
werkertagungen zu Jena 1920 und Bahreuth 1921 be-
schlossen hat. Darum erregen die Ausführungen
unseres Generalsekretärs Dr. Meusch-Hannover, der
ebenfalls von dem Reichswirtschaftsrate als Sachver-
ständiger vernommen, unser lebhaftes Interesse und
es "ist m. E. von größter Bedeutung, daß sie dem
Handwerk in großen Zügen übermittelt werden.

Or. Meusch erklärte in feinen einleitenden Worten,
daß die volkswirtschaftliche Eigenart des Handwerks sich
auf die lokale Befriedigung individueller Bedürfnisse
der Bevölkerung gründe. Grade deswegen habe bisher
das Handwerk von der Industrie nicht ersetzt werden
können und werde auch in Zukunft hierin seinen Platz
als selbständiger Berufsstand behaupten Die Ge-

werbestatistik der Jahre von 1882 bis 1907 habe er-
geben, daß die Fortentwickelung der handwerksmäßigen
Betriebe durchaus mit der Bevölkerungszunahme
Schritt gehalten habe, daß mithin das steigende Be-
dürfnis der vermehrten Bevölkerung auch die Zunahme
.-des Handwerks bedingt habe. Daraus könne wohl ge-
schlossen werden, daß das Handwerk sein-e selbständige
wirtschaftliche Berechtigung neben der Industrie be-
hauptet habe., » · -

„.
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tDr. Meusch lehnte weiterhin die Zusammenfassung
von Industrie und Handwerk in einer amtlichen Inter-
essenvertretung ab, da nach seiner Ansicht, die
sich mit der. des Schreibers dieser Zeilen deckt, hier-
durch das Handwerk nur eine Benachteiligung erfahren
würde. Auch dächten die amtlichen Berufsver-
tretungen von Handwerk und Industrie nicht daran,
sich mit einander zu verbinden da infolgedessen auch
eine Zerreißung der bisherigen Handelskammern, die
Industrie und Handel gemeinsam umfassen und ver-
treten, bie unfeblbare Folge fein würde. Dr. Mensch
verlangte dennoch mit aller Entschiedenheit, daß die
sberufsständischen Sondervertretungen auch in der Zu-
kunft erhalten bleiben und in den Bezirkswirtschafts-
räten nicht aufgehen dürften
Vor Allem aber müssen die Hand-

werkskwmmern als amtliche Berufsver-
tretungen bestehen bleiben Damit ist
aber auch der Vserbleib der Innungsorganisation als
gesetzliche Einrichtung zu bejahen und zu fordern

Zur Begründung dieser Forderung und zur Fes -
stellung, wie das selbständige Handwerk den Ausbau
der Bezirkswirtschaftsräte auffaßt, führte Dr, Mensch
wörtlich folgendes aus: .

,,Nach dem Gesetz von 1897 haben wir im Handwerk
Berufsvertretungen in doppelter Form: in sachlicher
Hinsicht die Innungen und deren Verbände, in beruf-
licher Hinsicht die Handwerkskammern Im Handwerk
wird jetzt ernstlich die Frage geprüft, ob dieser durch
das Gesetz von 1897 eingeleitete Aufbau des Hand-
werks nicht noch wesentlich verbreitert und verallge-
mseinert und als Unterbau der Handwerkskammern
verwandt werden kann; das unter den Berufsver-
tretungen im Handwerk zurzeit erörterte Problem
zielt also dahin, eine Verbindung zwischen der fach-
lichen Organisation und der amtlichen Vertretung in
den Kammern zu schaffen, um einen einheitlichen
berufsständischen Aufbau zu gewährleisten Auf diesen
Punkt lege ich entscheidendes Gewicht. Nach meinem
Dafürhalten werden die Bezirkswirtschaftsräte ohne
die feste Unterlage einer Organisation der einzelnen
Berufsstände zu einer lebendigen Betätigung nie
kommen können Ich gehe davon aus, daß der Bezirks-
wirtschaftsrat im wesentlichen dazu bestimmt sein soll,
den Ausgleich der wirtschaftlichen Interessen inner-
halb bestimmter Wirtschaftsgebiete und gegenüber der
Gesamtwirtschaft des Volkes zu vermitteln Er soll
also nicht selsbst Interessenvertretung fein. Bei dieser
Aufgabe werden die meisten der durch den Bezirkswirt-
schaftsrat zu verhandelnden Fragen sachlicher be-
ziehungsweise berufsständischer Art fein, die ohne die
Mitarbeit sachlich beziehungsweise berufsständisch zu-
ständiger Körperschaften gar nicht gelöst werden kön- nen sIch kann mir nicht denken, daß es beabsichtigt 
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oder durchführbar ist, im Rahmen des Bezirkswirt-
schaftsrats die eigensten Interessen einzelner Berufs-
stände durch Majoritätsbeschlüsse der übrigen Berufe
zu beeinflussen Man kann es weder der Industrie
noch dem Handwerk, weder dem Handel noch der Land-
wirtschaft zumuten, daß sie in Angelegenheiten ihrer
eigensten Selbstverwaltung sich durch die übrigen Be-
rufsstände majorisieren lassen Wenn somit der Tätig-
keit der Bezirkswirtschaftsräte gewisse Grenzen gezogen
sind, die aus der Wahrung des Prinzips berufs-
ständischer- Selbstverwaltung abgeleitet werden, dann
muß für diese berufsständische Selbstverwaltung nach
wie vor ein besonderes Organ beibehalten werden. Es
kann nur Aufgabe der Neuregelung fein, die geeignete
Verbindung zwischen Bezirkswirtschaftsrat und berufs-
ständischer Selbstverwaltung herzustellen

Für die besonderen Verhältnisse des Handwerks
darf ich wohl noch besonders darauf hinweisen, daß sich
die Tätigkeit der Handwerkskammern durchaus nicht
auf die Erstattung von Gutachten beschränkt, daß viel-
mehr in sehr umsangreicher Weise technische Vier-
waltungsaufgaben von ihr zu lösen sind, die sich aus
dem Begriff der Selbstverwaltung ableiten Die
Handwerkskammer hat eine doppelte Aufgabe: sie hat
einmal die Interessen der in ihrem Bezirk vorhandenen
Gewerbetreibenden gegenüber der Gesetzgebung und
Verwaltung des Staate-s zu vertreten, und zwar sowohl
durch Erstattung der von den Behörden einzuholenden
Gutachten als auch durch die aus ihrer eigenen.
Initiative hervorgehen-den Anregungen Daneben hat
sie als Selbstverwaltungsorgan die Aufgabe, die-
jenigen zur Regelung der Verhältnisse des Handwerks
erlassenen gesetzlichen Bestimmungen welche noch einer
Ergänzung durch Einzelvorschriften bedürftig und fähig
sind, für ihren Bezirk weiter auszubauen die Durch-
führung der gesetzlichen und der von ihr selbst er-
lassenen Vorschriften in ihrem Bezirke zu regeln und,
soweit erforderlich, durch besondere Beauftragte zu
überwachen Endlich ist die Kammer ermächtigt, solche
auf die Förderung des Handwerks und Gewerbes ab-
zielende Veranstaltungen zu treffen, zu deren Be-
gründung und Unterhaltung die Kräfte der örtlichen
Organisation nicht ausreichen "

Die Frage, ob die Arbeitnehmer zur Mit-
a r b eit auf der Stufe der Handwerkskammern heran-
gezogen werden fallen, bejahe ich unbedingt, und zwar
denke ich an ein-e Mitarbeit in paritätischer Form. Ich
lasse mich hierbei wiederum von der liberzeugung
leiten-, daß der Grundsatz der berufsständischen Selbst-
verwaltung auch durch die Bezirkswirtschaftsräte nicht
durchbrochen werden soll. Nun gehört zum Berufs-,
stande der Arbeitnehmer genau so wie der Arbeitgeber,
und eine vollgiiltige berufsständische Vertretung kann
daher nur geschaffen werden, wenn beide Faktorendes
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Berufsstandes zusammen miteinander arbeiten. Ich
kann mich nicht der Meinung anschließen, daß die
Parität zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer erst in
der Stufe des Bezirkswirtschaftsrats eintreten 1oll, weil
damit unbedingt das ungeschmälerte Recht der berufs-
ständischen Vertretung für die Sonderkammsern ber-
schwinden müßte.

Nun ist die Frage zu beantworten, ob die paritätische
Mitarbeit in den Handwerkskammern erfolgen soll, in-
dem die Kammern gleichzeitig mit Arbeitnehmern und
Arbeitgebern besetzt werden, oder ob selbständige Ein-
richtungen für die Arbeitnehmer geschaffen werden
sollen. Bevor ich diese Frage beantworte, weise ich
darauf hin, daß wir im Handwerk schon den Ansatz zur
Mitarbeit der Arbeitnehmer haben, und zwar sowohl
bei den Junungen wie bei den Handwerkskammern,
die ja beide gesetzliche Einrichtungen sind, in den Ge-
sellenausschüssen. Das Urteil hierüber ist ja sehr ver-
schieden, was sowohl an der Einrichtung selbst, als auch
an ihrer Handhabung liegen kann. Ich persönlich kann
die Gesellenausschüsse als vollwertige Vertretung der
Arbeitnehmer keinesfalls anerkennen. Wenn nun, wie
ich vorhin sagte, das Handwerk eine doppelte Form aber
gesetzlichen Berufsvertretung hat, dann wird die Frage
nach der Mitarbeit der Arbeitnehmer für sbeide Formen
zu beantworten fein. Was zunächst die sachliche Or-
ganiscxion anlangt, deren weiterer Ausbau von den
Berufvertretungen des Handwerks erstrebt wird, so

« wird hier die Zusammenarbeit nicht anders als in der
Form paritätisch besetzter Fachausschüsfe vor sich gehen
können. Jch halte es für ausgeschlossen, daß man etwa
die Fachverbände des Handwerks gleichzeitig aus Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern bildet. Das würde eine
Zerreißung der gewordenen Berufsverbände der
Arbeitnehmer bedeuten, »die ich allein schon wegen
ihrer politischen Konsequenz für undurchführbar halte.
Man wird also die Fachverbände des selbständigen
Handwerks für sich bestehen lassen müssen und die Zu-
sammenarbeit mit den Arbeitnehmern durch besondere
Fachausschüsse zu regeln haben. .

Meiner Meinung nach könnte dieselbe Regelung
auch auf der Stufe der Handwerkskammer Platz
greifen. Jch möchte mich nicht für eine Handwerks-
kammer aussprechen, die gleichzeitig von Arbeitgebern
und Arbeitnehmern gebildet wird. Hierfür habe ich
neben den von den Vertretern der anderen Kammern
schon wiederholt vorgetragenen Gründen noch einen be-
sonderen Grund: Die sachliche Organisation des
Handwerks in« der Form der Jnnung unterliegt der
Aufsicht staatlicher unid gemeindlicher Verwaltungs-
behörden. Das Handwerk strebt danach, bei der gesetz-
lichen Neuregelung seiner Berufsvertretung diese Auf-
sichtsbefugnisse den Handwerkskammern zuzuweisen. Es
wird aber wohl nicht gut möglich sein, die Aufsicht über
die Fachverbände der Arbeitgeber des Handwsrkspari-
tätisch zusammengesetzten Korporationen zu u ertragen.
Ich glaube jedenfalls nicht, daß sich die Berufsver-
bände der Arbeitnehmer einer solchen Aufsicht unter-
werfen würden. Jch möchte mich also dahin aus-
sprechen, daß die bei den Kammern vorhandenen Ge-
sellenausschüsse zu vollwertigen Gesellenkammern aus-
gebaut werden, die gleichberechtigt neben den Hand-
werkskammern arbeiten, so daß die Handweriskammern

- die Vertretung des selbständigen Handwerks und
die Gesellenkammern die Vertretung der un-
selbständigen Handwerker sein würden. Beide Kam-
mern würden dann durch einen paritätisch be-
setzten Ausschuß zusammenzufassen sein, der in
bestimmten Fällen als Wirtschaftslammer für das
Handwerk in Tätigkeit tritt. Jch möchte aber diesen
paritiitischen Ausschuß nicht, wie das seinerzeit
in den Borschlägen der Reichsregierung vorgesehenwar, 

„Schießen Handwerk, und Gewerbe“

als Dach über die beiden Kammern stellen, sondern
möchte ihn zwischen den beiden Kammern stehen lassen
und jeder von ihnen an und für sich das Recht der un-
gehemmten selbständigen Betätigung geben. Für die
Zuständigkeit dieses paritätischen Ausschusses bietet
schon jetzt die Gewerbeordnung eine gewisse Grundlage.
Er würde in Tätigkeit zu treten haben vor allem bei
Beschlüssen und Maßnahmen, die das Arbeitsverhältnis
und das Lehrlingswesen betreffen, weiter bei Be-
schlüssen und Maßnahmen, wodurch der Absatz und Die
Preisbildung von Erzeugnissen und Leistungen des
Handwerks beeinflußt werden, und endlich bei der Be-
gründung und Verwaltung aller Einrichtungen, für
welche die Arbeitnehmer Beiträge entrichten oder eine
besondere Mühewaltung übernehmen, oder welche zu
ihrer Unterstützung bestimmt sind.«

In diesen Ausführungen des Dr. Mensch ist das
erste mal das Handwerker-Pi-ogramm in präziser
Schärfe entwickelt.

Die sich an diese Ausführungen schließende Frage-
stellung der Kommissionsmitglieder erbracht-e den Be-
weis, daß irgend welche stichhaltige Gegengründe nicht
gebracht worden sind, weil sie nicht gebracht werden
konnten.

Der Joch-verständige-e” Vertreter der Arbeitnehmer
des Handwerks war leider ein Kommunist, der auf die
Ausführungen von Dr Mensch sachlich gar nicht ein-
ging, sondern seine eigenen Theorien entwickelte, wobei
man .,empfand daß er natürlich den von uns gepflegten
Anschauungen kein Verständnis entgegenbrachte, sie
wahrscheinlich in seinem Innern als ,,zunftmäßige
Jnnungskrauterei« empfand.

Es ist abe«r« aus diesen ganzen Verhandlungen, im
Reichswirtschaftsrate, die als Vorpostengefechte zu be-
zeichnen sind, zu ersehen, daß wir noch manchen
Widerstand werden zu überwinden haben, ehe wir zu
unserem Ziele der Neuordnung des selbständigen
Handwerks komm-en werden. Um so mehr müssen wir
in unseren eigenen Reihen geschlossen sein, und alle
minder wichtigen Streitpunkte beiseite stellen.

Das müssen wir von der Fünfzehner-Kommission
verlangen, welche .Mitte August zusammentritt, um
sden endgültigen Entwurf des neuen Handwerkergesetzes
auszuarbeiten. Ihnen rufen wir zu: »Seid einig,
einig, einigii” Dr. P aeschke.

Machmals der steuerabzug
Heut, am 11. August, sind die Finanzämter endlich

in den Besitz eines Ministerial-Erlasses (vom 21.Juli
1921) gelangt, welcher wenigstens in einem Punkte
Sicherheit in die immer noch ziemlich unklare Steuer-
abzugsfrage bringt. Dadurch erfährt der strenge
Wortlaut des Gesetzes eine mildere Auslegung hin-
sichtlich der Ermäßigung für die sogenannten Werbungs-
kosten. (Es handelt sich um den Betrag von 3,60
bezw. 8,40 alt.)

Die Beispiele würden also lauten:
1. Ein lediger Geselle erhält einen Stundenlohn

von 5 all. Er hat in der Woche 46/ Stunden ge-

 

arbeitet. Er hat also in der Woche verdient
46%. 50% = . . . . 232,50s-fr
Von diesen 232,50 alt setzt man zunächst 10% ab

—- , 5 alt
davon frei für den Arbeiter . 2,40.-l-
Ermäßigung für Werbungskosten 8,40 - 10,80 -

Es verbleiben 12,45 alt
Abgerundet auf. . 12,40 - .

Dieser Betrag von 12,40--t ist dem Arbeiter ab-
zuziehen und dafür sind Marien zu kleben Var
ausgezahlt erhält er 232,50 —- 12,40 alt = 220,10-ik,

° Beiträge

Nr. 33

wovon aber noch die auf ihn entfallenden Beitrags-
anteile für Kranken-und Invalidenversicherung abgehen.

2. Ein berheirateter Geselle mit 2 Kindern ver-
dient wiichentlich 286 alt. Davon werden abgesetzt
10 % = . 28,60 alt
davon frei für den Gesellen. 2‚404%
davon frei für die Frau. 2,40 -
davon frei für2Kiuder 2.3,60:: 7,20 «
Ermäßigung für Werbungskosten 8,40 - 20,40 -

Steuerabzug = 8,20 e//.Z.
Für diese 8,20 all sind Marien zu kleben. Bar

ausgezahlt erhält der Geselle also 28le —8,20k-kt =
277,80 alt abzüglich des auf ihn entfallenden Ver-
sich·erungsanteiles.

3. Ein ledigcr Buchhalter erhält einen Monats-
lohn von 1200 all. Davon kommen zunächst in Ansatz
10 % z: . . . 120,——c/Il

 

 

Davon ab für den Buchhalter . 10,——clt
ab für Werbungskosten . 35,—— - 45,—-—« -

Steuerabzug also 75,——— J1.
Barauszahlung 1200 alt —- 75 J6 = 1125 alt,

wovon noch der Versicherungsanteil abgeht.
4. Ein verheirateter Angestellter mit einem Kind

 

erhält einen Monatslohn von" 1500 alt. Davon
kommen zunächst in Ansatz 10 % :- . 150 ofl
frei fiir den Angestellten 10 ask
frei für seine Frau . 10 -
frei für sein Kind . . . 15 -
ab für Werbnngstosten . 35 - 70 -

mäwSteuernbzug 801/.
Bare Auszahlung 1500 alt — 80 (‚41——.- 1420 c/lt,

wovon noch der Versicherungsanteil abgeht.
Für die Kinderermäßigung kommen alle in der

Haushaltung des Steuerpflichitigen lebenden Kinder
unter 21 Jahren in Betracht, Kinder mit eigenem
Jahreseinkommen dagegen nur unter 17 Jahren.

Vorstehende Berechnung gilt zunächst nur bisEnde
Oktober, dann kommt nur die niedrigere Ermäßigung
für Werbungskosten (3,60 all wöchentlich bezw.15-r
monatlich) zur Anwendung. B.

jAbermalige Erhöhung der Beiträge
zur Invalidenversicherung und der Renten

Mit dem 1. Oktober 1921 werden abermals die
zur Invalidenversicherung und deren

Leistungen erheblich erhöht Zugleich wird eine neue
Lohnklassen-Einteilung einsetzen. Damit die Hand-
werkerund Gewerbetreiibenden in der Lage sind, ihre
Kalkulationen den neuen Verhältnissen anzupassen,«
bringen wir nachstehend das Wichtigste bereits jetzt. k

Lohnklassem
Klasse A bis zu 1000 J6 Jahresarbeitsverdienst
B über 1000 - bis zu 3000 J6

- C - 3000 - - - 5000 -
- D I 5000 - I ä. 7000 -

· E - 7000 - « - 9000 -
« F - 9000 .. - - 12000 -
- G - 12000 - ·- - 15000 -
- H - 15 000 -

Wochenbeiträge
inLohnklasse A zu kleben für 3,50-«

s» B- a 4,-·50
a - C - « - - 5,50 -
- - D - - - 6,50 -
- - E · - - 7,50 -

- c F - · - 9,—- -

- e G - ‑ - 10,50 -
- - ‘H - - s 12,“? ._

Nähere Anweisungen haben die Versicherungschnter noch nicht erhalten. Wir werden rechtzeitig alles issenswerte
mitteilen. B.

LeipzigerWernerCz CoBreslau
Siebenhutener Straße 11-15 s FemSprechanschlußRing 7547

empfehlen ihr großes Lager In sämtlichen in- und ausländischen

HÖLZERN [UND FURNIEREN
Insbesondere in Eichen- und Peppeln-Furnieren 
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Bekanntmachungen
Stadtbaudeputation Brei-lau

» « . Die Anstreicherarbeiten
einschließlich Lieferung sdser Farbtoffe an der Rosenthaler
Brücke sollen gemäß den im Büro H, Blücherplatz 16, aus-
liegen-den Bedingungen vergeben werden«

Angebote find dem Bauamt T. W. einzureichen bis
Donnerstag den 25. August 1921, vormittags 10% Uhr-

Breslau, 11. August 1921.

 

Die Ausführung von Dachteerungsarbeiten einschl.
tLvlustbesserungen im Stadthafen soll öffentlich verdungen

er en. —
« Die·Beding»ungen usw. liegen im ochbauamte für den

Westbezirk, Bluchierplatz 16 III (Alte örse), Zimmer 179,
vom 15. August 1921 ab zur Einsicht aus und können auch
von dort bezogen werden.

Persiegelte mit dem Namen des Unternehmers und
vorschriftsmaßiger Aufschrift versehene Angebote sind bis
Freitag, den 19. August 1921, vormittags 11 Uhr,
ebenda abzugeben, woselbst auch die Eröffnung der Ange-
bokel ztur angegebenen Stunde in Gegenwart der Bieter
Erog. · «

Breslau, den 10. August 1921.
Die Stadtbausdeputation.

. Handwerkskainmer Breslau
Jm Februar d. Js. hatte der ,,Reichsverb·and des

deutschen Handwerks« ein Rundschreiben erlassen, in dem
zu Mitteilungen über die Einrichtung von Handwerks-
stätten in Fabrikbetrieben aufgefordert wurde. Es handelt
sich hierbei um solche Fabrikbetriebe, die außerhalb ihrer
eigentlichen brikation liegende handwerksmäßigie Ar-
beiten durch elbft einsgeyellte Hilfskräste ausführen lassen
und dadurch die selbstän· igen Handwerker ausschalten.

Leider ist uns bisher nur sehr wenig Material- einge-
sandt worden und können wir auf Grund dieser lückenhaften
Unter-lagen unmöglich Abhilfe der Mißstände bewirken.

Wir fordern deshalb alle Jnnungen, Jnnungsaus-
schüsse und dergl. nochmals dsringlichst auf, sofort der
Handwerkskammer genaue Mitteilungen über solche Fabrik-
betriebe zu machen, welche außerhalb ihrer eigentlichen
Fabrikation liegende handwerksmäßi
eingestellte Hiliskräftie ausführen a .. »
selbständigen Handwerker ausschalten. Selbstverstandlich
ind uns auch genaue Angaben über abrikbetriebe er-
wünscht, die neben ihrer eigenen Fabri» ation noch hand-
werksmäßige Arbeiten für Dritte aus-fuhren .

An alle Beteiligten ergeht die erneute, dringende Bitte,
durch möglichst schnelle und ausführliche Befchaffungvon
entsprechenden Unterlagen uns die Mo »ichkeit für»ein Er-
folg verfpsrsechendes Vorgehen gegen iese Mißftande zu
geben. ' -

sen und dadurch die
 

Schlesifche Metfterkutse zu Breslau
Die vorgesehenen Meisterkurse für Buchbinder und

Schuhmacher finden erst in der Zeit vom 5. September bis
1. Oktober d. Js. statt.

Herr eFleischerobermeifter Hermann S chas chke, Brieg,
Mitglied im Handwerks-stumme im Wahibezwk v, Gruppe

man mit dem Kapitali-
Die ,,Bauhütte «Breslau«, die Genossenschaft der

kapitalfeindlichen Arbeiter braucht Kapital! Sie ver-
fügt nach einer Mitteilung der Volkswacht. über
200 000 e-tt Geschäftskapital. Woher das Geld
stammt, ist nicht gesagt. Aber es erscheintden Ge-
nossenschaftsleitern als zu gering. Daher hat der Auf-
sichtsrat beschlossen, durch Aufnahme eines Kredites
von 150 000 stt dass Geschäftskapital auf 350000 alt
zu erhöhen. Vielleicht gibt die Stadt Breslau das
Geld her -—- fie könnte es aus den sliberschüssen der
Städtifchen Straßenbahn oder des Städtischen Sarg-
handels nehmen! BC

Eine Giftblutes
Eine Tischlermeisterswitwe in Breslau führt das

Sarggeschäft ihres verstorbenen Ehemannes weiter.
Ihr Mann hatte bereits 25 Jahre und vor ihm dessen
Vater 40 Jahre hindurch die Särge für einige Bres-
lauer Anstalten (Hieront)mu«s-, Dienstboten-, Bern-
hardinhospital) geliefert.. Seitdem die Stadt ihren
volksbeglückenden Sarghandel aufgemacht hat, fühlt sie

ge Arbeiten durch selbst

Nr. 3, hat fein. Amt wegen Aufgabe des Gefchäfts nieder-
gelegt. An seine Stelle tritt ür den Rest der Amtsdauer
sein Stellvertreter, Herr Bä« ermeister Paul Rieger,
Reigenbach i. Schles., was wir hiermit bekannt machen.

resliau, den 30. Juli 1921.

Die Handweriskammen

Ehrentafel
Im Monat April 1921 feierten ihr

50 jähriges Meisterjubiläum
der Sattlerobermeister Karl H offmsa n n aus Eanth, Kr.
Neumarkt, der Tischlsermeister Josef Sp anel aus Kon-
radswalde, Kr. Habelschwerdt, unsd der Schuhmachermstu
August Jagelle aus Bernstadt, Kr. Oels;

40 jähriges Meisterjubiläum

der Bäckerobermeister Richard S chm idt aus Gottesberg,
Kr. Waldenburg, der Tischlermeister August H e rr-
man-n aus Birgwitz,- Kr. Glatz, der Stellmachermeister
Gustäv Hornig aus Nd. Ssalzbrunn, Kr. Waldenburg,
der"Sattlerobermstr. August Sartory aus Ohlau, und
die»Uhrmachermeister Oskar B ö I tz e aus Oels und Rudolf
Nitschke aus Breslau;

25 jähriges Meisterjubiläum

die Bäckermseister Paul W i es n er , Oskar G o tts ch alk,
beide aus Schwei·dnitz, Paul B et t erm ann aus Nieder-
Giersdorf Kr. Schweidnitz, und Emil S cholz aus Pols-
nitz, Kr. s aldenburg, die Fleischermstr. Paul· Seeliger
aus Mittelwalde, Kreis Habelschwerdt, Paul Fuhr-
mann· aus Hermsdors, Kr. Waldenburg, Gustav Hil-
bich aus Polsnitz, Kr. Walsdenburg, Paul Th ie l e rt aus
Brieg, Robert Malitzke aus Schönborn, Kr. Breslau,
und der Obermeister Adolf F r e u d e n b e r g e r aus
Canth, Kr. Neumarkt, die Schneidermeifter August
Löhnert aus Raumiiitz, Kr. Glatz, und Franz Wo-
tawa aus Glatz, die Schuhmachermeister Albert Pohl
aus Stein, Kr. Nimptsch, Paul Heitrich aus Regun-
Rosenau, Kr. Schweidnitz, Karl Kurze r aus Schreiben-
dorf, Kr. Strehlen, und Heinrich Scholz aus Mühlwitz,
Kr. Oels, die Tischlermeister Fritz Lichten-fing aus
Festenberg, Kr. Gr. Warten-berg, Alfred Ludwig aus
Fellhammer, Kr. Waldenburg, und August W a gne r
aus Wenig-Mohnau, Kr.Schweidnitz, die Stellm·achermstr.
Paul Linke »aus Rogau, Kr. Schweidnitz, und Karl
K u n z e aus "Wirrwitz, der Böttchermeister Robert W i n k-
ler aus Zobten, Kr. «Schweidnitz, der Bildhauermeister
Gustav P r euß aus estenberg, Kr. Gr. Wartenberg, die
Schmiedeineister Wilhe in B o j ak II aus Brieg und Ernst
Spillnian n aus Militsch, die Sattlernieister Ernst
Heppn er aus Gnichwitz, Kr. Breslau, und Robert
Schelenz aus Canth, Kr. Neumarkt, der Jnstallateur-
Obermeister Eurt Milde aus Breslau, die Uhrmacher:
meifter Paul P hilip p und August Fi eba ch, beide aus
Breslau, der Taschenuhrgehäusemachermeister Max
Steiner aus Breslau, der Photographenmeistev Wil-
helm La nger aus Reinerz, Kr. Glatz, der Buchbinder-
nieister Richard Tschoepke aus Breslau» der Tape-
zierermeister Alexander Dittrcich aus Steinau a. O.,
der Seil-ernieister Paul Niedoschefskh aus Freyhan,
Kr. Militsch, der Zimmermeister Karl If aak aus Bres-
lau und die Friseurmeister Erich Zinke aus Freiburg

—

Kr. S weidnitz, Reinhold B ö er aus Münterber ,
G eis e r aus Heinri u, Kr. Miinstexberg gIüIltiüesf
Krone aus Katzen, r. Nimptsch, Josef Thielsch,
Ernst Fro n z e k, beide aus Breslau, und der Obermeistet
Karl H e t t w e r aus« Ohlau;

40 jähriges Gesellenjubiläum
» der Zimmergefelle August Mücke aus Mitmstherm

30 jähriges Gesellenijubiläum
der Werkmeister Gustav Tietzmann aus Breslau;

.. 25iägäigeß Gefellenjubiläum
der Burstenniacher ax Schöps aus Breslau.

Sämtliche Jubilare wurden von der unter ei neten
KaZiitner durch überreichung von entsprechenden ip omeii
gee r.

Die Handwerkskammer.
A.Brettschneider. . Dr.Paefchke.

Vorsitzenden Svndikus.

InnungssAusfchuß zu Breslau
Nochnials sei auf die Gedächtnisseier für die gefallenen

Elfezr hingewiesen, wel e an diesem Sonntag-, nachniittag
um 3 Uhr in der ahrhunderthallse stattfinden Die
gabnendeputationen werden gebeten, Punkt 3 Uhr vor dein
aupteingansge der Jahrhunderthalle Aufstellung zu

nehmen. Dringend erwünscht ist eine rege Beteiligung
gller Handwerk-er und Gewerbetreibender mit ihren Ange-
origen . ·
Die Ansstellung »Im Reiche der Mode« beginnt am

17. September. · Wir haben allen Interessenten, die sich
gemeldet hatten, in· diesen Tagen die Ausstellungsbedins
gungen zugehen lassen und bitten, ein Exemplar davon zu
unterschreiben und uns wieder zuzustellen. Außerdem ist
uns das ausgsefüllte Anmeldeforniular zu iibersenden,
welches wir den Interessenten gleichfalls überinittelt haben.
Gesucht werden noch einige erftklassige Damenschnieider oder
Damenschneiderinneu, welche sich mit einigen einwands-
freien Arbeiten an der Ausstellung beteiligen würden. Zu
jeder Auskunft sind wir gern bereit.

Breslau, den 11. August 1921.
.Jnnungs-Ausfchuß zu Breslau.

Jof. Unter-bergen W. Baranek.

Vorsitzender. Syndikus.

 

Materialangebote für Handwerker-Genossen«
schaften und Innungen

Auf Grund älterer Abschlüsse sind wir in »der Lage,
äußerst preiswert anzubieten:

Gar. reinen ·Leinölfirnis· Schmach .Knocheuleim,
Kordel, Bindfaden, Sattletgarii, ‚B hinder- und
Friseurzwirn,· Säcke, Spaten, Arbeitskle dung, Hosen,
Wäsche, Socken, Arbeitsschuhe, Handtuchstosf. Feder-
leinwand nnd verschiedene andere Materialien. .

Muster liegen in der Geschäftsstelle, Bilumenftraße 811,
swerktags von 8——3 Uhr, Sonnabends bis 2 Uhr aus.-

Breslau, den 9. August 1921.

Wirtschaftsftelle für das Mittelschlesische Handwerk,
G. m. ·b. H» Sitz Breslau.

Brettschneider.«" F. Haa.se.

 

 

treibenden gewaltig zu drücken, und so erklärten denn
auch dise Vorsteher der genannten Anstalten par ordre
de mufti der Tischlermeisterswitwe, sie könnte eine
Sarglieferung nur dann übertragen erhalten« wenn sie
billiger liefern. könne als das städtische Bestattungs-
amt. ‘ "

Da die Witwe all die Ausstattungsarbeiten selbst
macht, war sie »in der Sage, den Sarg mit 325 alt
anzubieten. Das geschäftstüchtige Bestattungsamt aber
verlangte von den Anstalten — 375 am: Es war
also trotz aller vielgepriesenen, erprobten Ein-
richtungen, trotz des Mangels jeglicher Geschäfts-
routine, trotz des gemeinnützigen Charakters, trotz des
geschulten Beamten-Verwaltungsapparates um 50ett
teurer, als der kleine Handwerksbetrieb. ..

Wer nun aber denkt, daß der Tischlermeisterswitwe
die Weiterlieferung der Särge belassen worden wäre,
der irrt gewaltig! Nein, das Bestattungsamt liefert
diei Särge trotzdem! Die Giftpflanze, der städtiiche
Sarghandel,- muß mit allen künstlichen Mitteln am
Leben, erhalten werden! Man nimmt der Witwe die

  Existenz, die Stadt verliert einen Steuerzahler, das

sich natürlich imstande, alle Preise von Gewerbe-

 
Stadtsäckei muß für jeden Sarg 50 alt zulegen, welche
Verwaltungskosten noch zu bestreiten find, erfährt der
gewöhnliche Bürger nicht — aber das tut ja alles
nichtsl Einer großen Idee, und wenn sie noch so
fimmlich ist, müssen halt Opfer gebracht werdens
O, wir haben es herrlich weit gebracht! B.

Jfür handwrrlier keine Pflicht zur
Eintragung ins Handelsregifter.
Jn der Handelsregiftersache, betreffend die Be-

schwerde des Töpfermeisters S. in B. gegen den Be-
schluß des Amtsgerichts in »B. vom 20. Oktober 1920
hat die 2. Zivilkammer des Landgerichts in Liegnitz.
in der Sitzung vom 15. Februar 1921 beschlossen:

Der Beschluß des Amtsgerichts in B. vom 20. Ok-
tober 1920 wird aufgehoben I

Der Einspruch des Töpfermeisters S. in B. gegen
die Verfügung des Amtsgerichts in B. vom 9. Oktober
1920 wird für begründet erklärt.

Die Kosten dieser Entscheidung bleiben außer Ansatz-
G r ü n d e : Das Amtsgericht hat dem Beschwerde-

führer aufgegeben, unter Androhung einer Ordnungs-
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strafe von 30 Mark seine Firma binnen zwei Wochen
zur Eintragung in das Handelsregister anz-umelden.
Hiergegen hat der Beschwerdesührer Einspruch einge-
legt. Der Einspruch ist aber durch den angefochtenen
Beschluß verworfen worden.

Gegen diesen Beschluß richtet sich die form- und
fristgerecht eingelegte Beschwerde. Der Beschwerde-
führer behauptet, er sei ein Handwerker und daher ge-
mäß § 4 des Handelsgesetzbuches nicht zur Eintragung
seiner Firma verpflichtet.

Mitl dem Beschwerdeführer nimmt das Beschwerde-
gericht an, daß für die Verpflichtung zur Anmeldung
der Firma in das Handelsregister « allein entscheidend
ist, ob der Beschwerdeführer als Handwerker anzu-
sehen ist. Denn ist er dieses, so kommt es nicht darauf
an, ob sein Unternehmen nach Art und Umfang einen
in kaufmännischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb
erfordert, denn die Bestimmung des § 2 HGB. wird
beherrscht durch den in § 4 des Handelsgesetzbuches aus-
gesprochenen Grundsatz, · daß die Vorschriften über
Firmen auf Handwerker keine Anwendung finden.

Dafür, ob der Beschwerdeführer als Handwerker
anzusehen ist, ist die Art und Weise, wie er sein Unter-
nehmen führt, kurz, die innere Art seines Betriebes

"maßgebend. Das Wesen des Handwerkers liegt in
seiner Fähigkeit als gewerblicher Arbeiter mit be-
sonders technischem Können, diese Befähigung besitzt
der Beschwerdeführer. Er ist gelernter Töpfer und ein
Meister seines Handwerks. Er ist auch sein eigener
Betriebschef und übt er feine Befähigung in einer für
seine Produktion entscheidenden Weise aus. Das folgt
aus dem Gutachten der Handwerkskammer vom
4. Ianuars1921. Das folgt klar aus der Beweis-
aufnsahme, die in der Niederschrift vom 21. Januar
enthalten ist. Danach weilt der Beschwerdeführer täg-
lich mehrere Stunden in seinem Betrieb,,s er verteilt
persönlich die Arbeit, legt auch selbst die Hand an, be-
stimmt die Farbe und Form der einzelnen Töpfe, ver-
packt eigenhändig seine Ware, erledigt selbst seinen
Schriftwechsel. Bei seinem Betriebe ist also das Hand-
werk die Hauptsache und der Handel unterstützt lediglich
das Handwerk. Ob der Beschwerdeführser in Massen
unter Zuhilfenahme von Maschinen, ob er nur auf Be-
stellung oder ob er auf zukünftigen Absatz unter speku-
lativer Ausnutzung einerzu erwartenden Konjunktur
erzeugt, ist für die Frage, ob der Beschwerdeführer
Handwerker ist, von untergeordneter Bedeutung. Er
bleibt Handwerker, auch wenn er in Massen erzeugt-
auch für zukünftigen Bedarf. Letzteres tut auch jeder
kleine Hausierhandwerkser. (Zu vgl. Sombart,. der
moderne Kapitalsismus, Band 1, Seite 79 ff. Ent-
scheidung des Oberverwaltungsgerichts II. Senat vom
8. Dezember 1904, HMBL.«1906 Seite 292, HMBL.
1908 Seite 69.) Aus diesen Gründen war» wie ge-
schehen, zu beschließen. Die Kostenentscheidung recht-
fertigt § 7, 9 des P. G. K. Ges.

Liegnitz, den 23. Februar 1921.

 

 

Der Kapitalismnsl
(3. Forti. und Schluß)

Damals hatten die Inselbewohner wenigstens
noch eine zuveichende Menge von Geräten und Werk-
zeugen in der Kapitalhöhle und sie hätten mit diesen
Werkzeugen wieder soviel wie ehemals erzeugen können,
uin sich wieder auf die alte Höhe des Wohlstandes zu
bringen, wenn sie nicht durch allerhand für sie zwar
gutgemeinte, aber zweckwidrige Verordnungen und Be-
stimmungen zu geringerer Arbeitsleistung durch den
Verwalter veranlaßt worden wären.

Ietzt aber war ihnen auch diese Möglichkeit ge-
nommen, denn mit den Arbeitsgeräten, die früher ge-
rade für die Zahl der Bewohner zugereicht, nun aber
um den« vierten Teil abgenommen hatten, konnten
eben nur noch drei Viertel der Genossen der Arbeit
nachgehen, das letzte Viertel mußte von den anderen
Genossen mit ernährt werden (Arbeitslosenunter-

- stützung)- oder es mußte auf »den alten Urzustand
zurückkehren, als man noch mit der Hand kümmerlich
seine täglichen Fische fing.

.,Schlofwns Handwerk und . Gewerbe«

Von den gewerblichen
« Korporationen

Der Jnnungsperband deutscher Baugewerkstneister
hält am 7. und 8. September in München feine
44. Tagung ab. Folgende Gegenstände der umfang-
reichen Tagesordnung verdienen besonderes Interesse:
Wohnungs-Zwangswirtschaft, Wiederbelebung des
Baugewerbes, Neuorganisation des Handwerks, Ar-
beiter - Produktiv - Genossenschaften, Haftpflicht-
versicherung, Architektenkammern, Lehrlingswesen und
die Psuscharbeit im Baugewerbe. Im Interesse der
Allgemeinheit wünschen wir dem Baugewerbe frucht-
bringende Arbeit in München. «

 

Forschungstnftitnt für rationelle Betriebs-
fiihrung im Handwerk e. V., Sitz Karlsruhe
Das Institut für Warenkunde an «der Handels-

Hochschule Mannheim veranstaltet auf Anregung des
Forschungsinstituts für rationelle Betriebsführung im
Handwerk e. V. in Karlsruhe im Winterhalbjahr
1921/22 einen Kurs in

Textilkunde für Handwerker.
Der Kurs beginnt Mittwoch, den 26. Oktober,

6 Uhr abends im Hörsaal des Gebäudes A4‚1 (nä-chst
der Iesuitenkirche) und findet allwöchentlich, Mittwoch
6—8 bis Ende Februar statt.

Der Kurs vermittelt warenkundliche Kenntnisse
aus dem Gebiete der Fasern, Garne und Gewebe. Im
Anschluß an jede Vortragsstunde finden Ubungen
statt. Die Teilnehmer werden mit den einfachen
Prüfungsmitteln vertraut gemacht. '

Honorar 40. c/Il für jeden Teilnsehmer. Zur Teil-
nahme ist jedermann berechtigt, der die Gebühr im
Sekretariat der Handelshochschule A 4, 1 erlegt hat.
Der erste Vortrag ist unentgeltlich zugänglich. Vor-
anmeldungen von Handwerkern nimmt die Handwerks-
kammer Mannheim, M 5. 5, bis 15. Oktober entgegen.
Im übrigen sind («vom 16. Oktober an) die An-
meldungen im Sekretariat der Handels-Hochschule
Mannheim zu. vollziehen, wo auch die Gebühr zu be-
zahlenisr -——————-—— «

Der Deutsche Konditorenbund, e. V. Sitz Dresden,
die Spitzenorganisations des deutschen Konditorgewerbes
nahm auf seinem letzten Bundestage zu einer Reihe
weiterer Angelegenheiten in folgenden Weise Stellung:

Betr. Lehrlingshaltnng.
Der Bundestag widerspricht aufs Entschiedenste der

Auffassung, daß im Konditoreigewerbe Lehrlings-
züchterei betrieben werde. Wenn auch die Kriegsver-
hältnisse naturgemäß auch im Konditoreigewerbe zu
einer Vermehrung der Lehrlingszahl geführt haben, so besteht doch kein Anlaß zu völlig schematischen Vor-
schriften über die Einschränkung der Lehrlingszahl

Die größte Schwierigkeit war aber für den Ver-
walter dadurch entstanden, Hdaß kein einziger Genosse
— namentlich- auch keiner - er bisherigen Kapitalisten
-- sich mehr entschließen wollte (wie diese früher), sich
Entbehrungen aufzuerlegen soder sich gar einer längeren
und fchwereren Arbeitslast zu unterwerfen, um Vor-
räte für die Kapitall)öhle herzustellen. Diese Höhle
war bisher als unantastbar angesehen worden, und
jeder, der dort die Erträgnisse feiner Arbeit oder seines
Kapitals dem Verwalter .hingab, wußte, daß ihm dort
bestimmt nichts weg-kommen konnte.

Nachdem aber der gewalttätige Eingriff seitens des
Verwalters vorgekommen war, sah jedermann, daß die
Höhle die alte Sicherheit verloren hat-te, und
so kam es, idaß auch die sonst fleißigsten und sparsam-
sten Genossen, selbst auch die Kapitalisten —- anstatt
Kapital in die Höhle zu schaffen — lieber alles wie
die anderen ebenfalls sofort verzehrten und aufbrauch-
ten, was sie täglich erzielten, daß sich die Kapitalisten
gerade so wie auch die Nichtkapitalisten auf die faule
Bärenhaut legten und sich’s, soweit es die Verhältnisse
erlaubten, gut sein ließen. Die vielen-Marken für die
wenigen Sachen in der Kapitalhöhle befanden sich zwar in den« Händen der Kapitalisten« die aber nichts tdamit
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ohne Rücksicht auf Umfang und Eigenart der einzelnen
Betriebe. . ·

Der Bundestag verlangt, daß die Frage der Lehr-
lingshaltung von den Regierungen nicht unter ein-
seitiger Berücksichtigung der Wünsche der Arbeit-
nehmer, sondern auch unter billiger Rücksichtnahme auf
die Interessen des Konditoreigewerbes und der Er-
ziehungsberechtigten bezw. der Jugendlichen selbst be-
urteilt und geregelt wird.

Betr. Arbeits-i und Verkaufszett an Sonntag-n
Der Bundestag erklärt, daß die Eigenart des

Konditoreigewerbes die Zulassung einer wenigstens
dreistündigen Arbeitszeit für die Herstellung von leicht-
verdevblichen Konditoreierzeugnissen an den Sonn- und
Festtagen erfordert, um den Bedürfnissen der Ve-
völkerung zu genügen und die Einnahmen der durch
Steuern, Löhne und sonstige Unkosten überaus stark
belasteten Betriebsinhaber nicht übermäßig zu
schmälern.

Die Verkaufszeit an den Sonn- und Festtagen muß
aus den gleichen Gründen in der alten Form gestattet
werden. Den Bestrebungen der Gewerkschasten auf
Durchführung der völligen Sonntagsruhe und Ein-
schränkung der Ausnahmebewilligungen, von denen die

Konditoreien überdies ausgenommen sein sollen, ist
schärfster Widerstand entgegenzusetzen

Bett. Berufsverfasfung des Handwerks.
Der Bundestag bekennt sich rückhaltlos zu den

Grundzügen des vom Reichs-verband des deutschen
Handwerks aufgestellten Entwurse eines Berufs-Ver-
fassungs-Gesetzes für das deutsche Handwerk. Insbe-
sondere billigt er den Grundsatz der Pflichtzugehörigi
keit zu den Fachsverbänden, sowohl den örtlichen Fach-
verbänden wie den Landesfachverbänden und den
Reichsfachverbänden, und erklärt sich mit den Biener-
schen Richtlinien über die Gestaltung des Lehrlings-
wesens und der Aufrechterhaltung der Meisterlehre
im Sinn-e der Bestimmungen der Reichsgewerbe-
ordnung voll einverstanden

Der Bundestag erwartet, daß bei der Bildung der
Fachverbände das Konditorgewerbe unbedingt als
selbständiger Handwerkszweig anerkannt
wird.

 

. am. Bäcker und Konditoren
Die bisher übliche Zusammenfassung von Bäckern

und Konditoren führt infolge‘ der starken· ziffern-
mäßigen Uberlegenheit der Bäcker und der in viel-
fachen Hinsichten verschiedenartig gestalteten Betriebs-
verhältnisse und -Bedürsnisse leicht zu einer unge-
nügenden Berücksichtigung des Konditorgewerbes und
seiner unterschiedlichen Berufs- und Betriebsinter-
essen. Der Bundestag erklärt es daher für eine un-
umgängliche Notwendigkeit und für ein Gebot der
Gerechtigkeit, daß in Gesetzgebung und Verwaltung
diesen Unterschieden ein besonderes Augenmerk zu-
gewendet und bei der Berufung von Vertretern des·
Handwerks das Konditorgewerbe als ein selbständiger,

anfangen wollten und sie nun lieber gegen sofort ver-
zehrbare Sachen umtauschten - '

Viele verheimlichten ihren Markenbesitz, damit er
ihnen nicht weggenommen werden konnte. Das Ver-
heimlichen vergrößerte zwar den Mangel des in den
Händen der Genossen mitarbeitenden Kapitals (denn
die Gegenstände für die Marken blieben unbenutzt
liegen), aber es war für die Gesamtheit immer noch
nicht das größere übel; denn wenn auch diese Marken
etwa gegen die zum täglichen Bedarf bestimmten Gegen-
stände umgetauscht worden swären, wäre das Mißver-
hältnis zwischen der Menge dieser und der Marken
noch ungünstiger geworden.

Die für die künftig e Arbeit der Insekbewohner
unbedingt nötigen Werkzeuge und Vorräte an Nah-
rungsmitteln blieben somit beständig unzureichend. Die
wachsende Zahl der ohne Arbeit bleibenden Genossen
forderte jetzt in ihrer Not die Entnahme auch des
letzten Restes aus der Kapitalhöhle, so daß schließlich

O

alle Bewohner ohne Arbeitsgeräte sein und deshalb-
alle auf den alten Kulturzustand zurücksinken mußten-
von dem sie sich ehedem so glücklich erhoben hatten.

Es gelangte dann die Kunde von einer anderen --
-östlich--gelegenen e- ß‘nfel an unsere Getroffen-· daß dvtt
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vom Bäckergewerbe zu unterscheidender Handwerks-
zweig anerkannt wird.

Betr. Fernhaltung berussfremder Elemente.
Der Bundestag stellt mit Bedauern fest, daß im

Konditoreigewerbe ein Zung berufssremder Elemente
zu beobachten ist, die ohne genügende sachliche Vor-
cbildung und ohne die vorgeschriebene Meisterlehre
ordnungsmäßig durchlaufen zu haben, sich als gelernte
Konditoren ausgeben. Um diesem, dem Standes-
bewußtsein zuwiderlaufenden und der sachlichen
Leistungsfähigkeit des Gewerbes abträglichen Zustande
entgegenzuwirken, machst es der Bundestag allen in
ihm organisierten selbständigen Konditoren zur
Ehrenpflicht, sich stets der Bezeichnung K onditor-
meist er zu bedienen und nur solche Mitarbeiter in
ihrem Betriebe aufzunehmen, die die Prüfung als
Konditorgehilfe bezw. als Konditor-
in eifter ordnungsmäßig abgelegt haben.

Betr. Auslandsware.

Der Bundestag nimmt mit Bedauern . davon
Kenntnis, daß in breiten Kreisen noch im umfang-
reichen Maße französische Weine und Liköre geführt
werden. .

In Übereinstimmung mit dem Vorgehen anderer
Berbände warnt der Bundestag alle seine Glieder,
weiter solche aus den Feindesbundländern stammende
Waren zu kaufen und nur die vorhandenen Bestände
aufzubrauchen. Die weitere Einführung lebens-
unwichtiger Luxusgsüters kann nur als ein Verbrechen
am Vaterlande, als ein Verrat am eigenen Volke und
als Diebstahl am deutschen Volksvermögen bezeichnet
werden.

ekntiuiiches

‑ Herr lStadtrat Losfe
der Obermeister der·Bäcker-Innung Breslau, hat den
Schlesischen Adler I. Klasse verliehen erhalten.

s Verkehrswesen z

Die Zahl der unzureichend freigemachten Brief-
«sendungen nach dem Ausland ist noch immer sehr
beträchtlich-. Besonders häufig werden derartige Sen-
dungen nach Orten im Hultschiiner Ländchen und in
den von derIf ehemaligen österreich-- ungarischen
Monarchie abgetrennten Gebieten (Böhmen, Mähren,
Osterreich-Schlesien, Galizien, BosniewHerzegowinm
Dalmatien, Kütktenland, Südtirol, Teile von Kärnten,
Krain, Niederöfterreich und Ungarn) unrichtig nach
den Sätzen, die im Verkehr mit dem jetzigen Osterreich
und Ungarn und im innerdeutschen Verkehr gelten,
freigemacht. Es wird deshalb daran erinnert, daß
die vorbezeichneten Gebiete an Italien, Iug o-

 

um

ähnliche Verhältnisse herrschten und daß dort der Ver-
walter auf Grund von Verordnungen durch eiserne
Zwangsmaßregeln die Leute gesetzlich zur intensiren

Arbeit zwingt, weil er- (in. Unterschätzung der Kapita-

listenklasse) meint, daß es kein anderes Mittel gehe,

als durch solche Verordnungen aus der Not herauszu-

kommen. - .
Ein solcher rücksichtsloser gesetzlicher Zwang zur Ar-

« beit von einer Stelle aus würde unseren Genossen
aber sicher unerträglich fein. Es gäbe dagegen aber

nur eine Rettung: der Verwalter müßte vor allem
jeden Zwang aufheben, den er unbewußt durch

seine Verordnungen ge g e n dies Arbeit gefchaf‘enhat.

Dann müßte er zweitens die Kapitalbildung wieder

sichern und fördern und drittens alle die Erschwe-

rungen beseitigen, dieer in das Verhältnisder

Kapitalisten (bezw. Unternehmer) zu den an-

deren G enossen durch seine für diese zwar gut-

gemeinten Verordnungen «und Gesetze künstlich

hineingetragen hat. Durch deren Aufhebung

und die dadurch herbeigeführte Änderung der Verhält-

nisse würd-e der Naturbetrieb aller, nämlich möglichst

wenig gegen möglichst großen sesortigen Genuß zu ar-

beiten, wieder gehemmt werden können. Bei den« Kapi-
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s.lawien, Polen, Rumänien und die
T»schecho-Slowakei gefallen find und daß
Briessendungen dorthindsen Weltpost- ‑
vereinssätzen unterliegen. ,

Vom 1. August an wird der Meistbetrag einer
Postanweisung aus Deutschland nach Osterreich auf
5000 Kronen und der Meistbetrag einer Postanweisung
aus Osterreich nach Deutschland auf 500 Mk. erhöht.

Die Reichstelegraphenverwaltung beabsichtigt," den
Fernsprechteilnehmern gxößere Freiheit in der Her-
stellung und dem weiteren Ausbau ihrer Nebenstellen-
anlagen zu gehen. Schon immer wurde es von den
Teilnehmern als ein Mangel empfunden, daß die
Hauptstellen nicht reichseigener Nebenstellenanlagen
nicht durch unmittelbare Leitungen (Querverbin-
dungen) miteinander verbunden werden konnten. Das
ssoll künftig gestattet sein und zwar nicht nur zwischen
Hauptstellen im Anschlußbereich desselben Ortsnetzes,
sondern in Ausnahmefällen auch zwischen Haupt-
stellen in den Anschglußbereichen verschiedener Orts-
netze, soweit diese nicht über 25 Kilometer von ein-
ander entfernt find. Die Otber-Postdirektionen sind
vom Reichspostminister ermächtigt worden, Anträgen
auf Herstellung von Querverbindungen dieser Arten
fortan, zunächst widerruslich., zu entsprechen. Weitere
Maßnahmen, durch die dem Fernsprechteilnehmer die
Möglichkeit gegeben werden soll, gegen Zahlung von
Sondergebühren seinen Anschluß zur Steigerung der
Benutzungsmöglichkeit weiter auszunützen, sind in
Vorbereitung.

Vorsicht im Verkehr mit dem besetzten Gebiete!
Die Jnteralliierte Rheinland - Kommission « in

Eoblenz hat sich im Artikel 11 ihrer auf Grund des
Abkommens über die militärische Besetzung der Rhein-
lande erlassenen Verordnung Nr. 3 vom 10. Januar
1920 das Recht zugesprochen, jederzeit die Aus-
händigung von Brieer und Postsendungen von den
deutschen Behörden fordern zukönnen Die Inter-
alliierte Kommission kann sonach die Überwachung des
Postverkehrs jederzeit und — an jedem beliebigen Orte
des besetzten rheinischen Gebietes ohne weiteres aus-
üben laffen. Sie verfährt auch dementsprechend und
richtet auf bestimmte oder auf unbestimmt-e Zeit bald
in diesem bald in jenem Orte des besetzten Gebiets
Postüberwachungsstellen ein. Da die Anordnungen
über Ort und Zeit derartiger Postüberwachungen
gänzlich von dem jeweiligen Belieben der obersten
Besatzungsbehörde abhängen, lassen sich nähere An-
gaben darüber nicht machen. Es ist aber dringend
erwünscht, daß die Absender von Briefen usw. nach
Orten in den besetzten rheinischen Gebieten sich dieser
Sachlage immer bewußt bleiben und in ihren Mit-
teilungen alles vermeiden, was im Falle einer Durch
sicht ihrer Sendungen ihnen selbst und insbesondere
auch den Empfängern zum Nachteil gereichen könnte.

talistsen geschähe das wieder auf dem alten Wege der
eigenen Selbstüberwindung durch die ver-
lockende Aussicht künftig er Einnahmen für sich
und ihre Nachkommen aus ges ichertem Kapital,
und bei den anderen könnten und müßten sichl die
Kapitalisten (soweit sie gleichzeitig Unternehmer
sind) wieder ihrer schwierigen, unangenehmen und un-
danlbach .(volkswirtfchaftlichen) Ausgabe unterziehen,
nämlich die vo"n der Hand in den Mund Lebenden in
dem natürlichen Triebe zu hemmen, der auf we ni g
Arbeit und r eichlichen Verbrauch gerichtet ist.

Notwendig ist dabei vor allem einerseits das Anhalten
zu Fleiß, die Erziehung zur Sorgfalt und anderseits
eine vernünftige, die Interessen der Allgemeinheit
schützende wirtschaftliche Lohnbemessung. Diese Lohn-
bemessung muß »dem freien Willen beider Teile, dem
Lohnzahler und dem Lohnempsänger, überlassen sein
und darf nicht durch einzelne Arbeiterkategorien zu
ihrem vermeintlichen einseitigen Vorteil dadurch wirt-
schaftswidrig beeinflußt werden, daß sie, wenn sie ihre
im Interesse der Allgemeinheit unbedingt notwendige
Arbeit zum bisherigen Lohne nicht selbst fortsetzen
wollen, andere an der Aufnahme dieser Arbeit hindern
und dadurch die Allgemeinheit (die ihnen in Gestalt des
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. ‘ steuerwesrn

Verzinsungen von Anzahlnngen auf die Umsatz-
‘ steuer

(zu § 37 UStG.).
Der Reichsfiüanzminister hat unter dem 2. Mai-

1921 —- III. U. 6465 — folgende Bestimmung erlassen:·
»Die Auffassung, daß die durch meine Erlasse vom

20. und 28. Dezember 1920, III. U. 10 215 unb
10 510 (RStBl. S. 86), zugelassene Verzinsung von.
Anzahlungen auf noch nicht fällige Umsatz- oder
Luxussteuer aus Beträge beschränkt sein soll, die auf
die Steuerschuld für die Steuerabischnitte 1920 im
voraus eingezahlt werden, findet in diesen Erlassen keine
Stütze. Die Verzinsungspflicht hat das Reich vielmehr
bis auf weiteres übernommen; sie bleibt bestehen, bis
sie, was aber zunächst nicht in Frage kommt, aus-
drücklich wieder aufgehoben wird. Die Steuerpflichstigen
haben somit dauernd die Möglichkeit, die entstehende
Steuerschuld in Teilbeträgen zu tilgen, die bis zur
Fälligkeit der Steuerforderung mit 5 v. H. verzinst
werden« .

 

Lnxnssteuerpflicht von Pelzmänteln
Der Rseichsfinanzministerhat unter dem 11. Juni

1921, IM. U. 5202, folgende Bestimmung erlassen:- ,
,,1. Lassen Mäntelfabrikanten von ihnen hergestellte

Mäntel durch einen Kürschner mit von diesem gej-
lieferten Pelz besetzen, so ist nicht der Kürschner, son-
dern der Mäntelfabrikant als Hersteller des Pelz-
mantels anzusehen. Denn der Kürschner schuldet im

.« wesentlichen die technische Leistung, die Besetzung des-«
Mantels mit Pelz, nicht die Lieferung des durch seine
Arbeitsleistung und Hingabe des Pelzes hergestellten
Pelzmantels. DerKürschner ist mithin umsatzsteuer-
pflichtig, der Mäntelsabrikant luxussteuerpflichtig (§ «1"«8
Abs.2 i. V. m. § 1511 Nr. 10 UStG. und § 56 III
und § 721 Nr. 9 Ausf.-B-est.). Der Mäntelfiabrikant
hat unter den Voraussetzungen des § 19 des Gesetzes
den Vergütungsanspruch, es- sei denn, daß der -
Kürschner das Pelzwerk gegen Vorlegung eines Be-
zugscheins luxussteuerfrei erworben hat. (Zu vergl.
§ 561V Ausf.-Best.)

Dies Ergebnis, das auf rechtlichen Erwägungen
beruht, ist auch im wirtschaftlichen und steuerlichen
Interesse erwünscht, das erfordert tunlichst die Luxus-
steuerpflicht in die wirkliche technische Erzeugungs-
werkstätte zurückzuverlegen, den technischen Hersteller
auch rechtlich als Hersteller gelten zu laffen. Denn im
vorliegenden Falle ist auch als technischer Hersteller
des Pelzmantels nicht der Kürschner« — oder allenfalls
nur zum geringeren Teil —, sondern der Mäntel-
fabrikant zu erachten, der die zur Herstellung des Pelz-
mantels wesentlichen Gespinstwaren beibringt. " " —

2. Stellt der Kürschner im Auftrage des Mäntel-
sabritanten ein-en Pelzmantel her, zu dem er selbst

 

 

Lohnzahlers gegenübersteht) zur Zahlung eines höheren
höheren Lohnes an sie zwingen.« «

Nur so läßt sich der Trieb, das Maß der Leistung
immer kleiner und. das des Verdienstes immer größer
zu gestalten, eindämnien. Er ist, wie gesagt, allen
Menschen gemeinsam. «Sind sie doch alle eines Fleisches
und Blutes, und ein Vorswsurf trifft nur die Regieren-
den, die jenem Triebe im Interesse der Allgemeinheit
entgegenzuarbeiten mit b e r use n sind, statt dessen
ihn aber sogar noch pflegen und fördern, indem sie
durch Gesetze nnd Verordnungen denen (den Unter-
nehmern), die Hände binden,- deren volkswirtschaftliche
schwierige Funktion es ist, »die Allgemeinheit, inbe-
griffen die Arbeiter, dem einzelnen Arbeiter gegenüber
zu vertreten. ·

Der Hunger war es, der in der Urzeit, als der
schwache Wille des einen noch keine Stütze in dem
starken Willen eines anderen fand, den Menschen zur

Arbeit zwang. Hoffentlich braucht jene schmerzende
Urkraft jetzt bei der Forgeschrittenen geistigen
und sittlichen Entwickelung der Menschen nicht
erst wieder wirksam zu werden und so die Ver-
nunft und Kraft zu ersetzen, die ihnen und fihren
Führern mangelt. ' « « « ‘



262 »Schlesiens Handwerk- und Gewerbe“ « ‘ Nr. 33.

Stoff, Futter und Pelzwerl liefert, so ist nach den Reichsfinianz inister unter dem «2. Juli 1921, III. U. « gesetzt hat, so braucht man nicht gleich den teuren
borftebenben Erwägungen der Kürschner als Hersteller 5764, nachste ende Antwort erteilt: . Ofenkehrer kommen zu lassen, ,sondern lsegt ein-
anzusehen, und mithin luxussteuerpflichtig, der ,,Springbrunnenaussätze (Mundstücke) nach Art de fach auf die Glut eine Hand voll feuchter Kar-
Mäntelfabrikant umsatzsteuerpflichtig mir vorgelegten Muster, sowie Badebmusen (Bade- toffelschalen, wodurch der Ruß hinausbrennt.

3. Bringt im Falle unter 1 der Mäntelfabrikant duschen) aus Messing sind gemäß § 36g Nr. 1a der H.v.K.
auch den zquBBksetzung erforderlichen Pelz bei, so liegt Auss.-B·est. USt-G. luxusstseuerfrei.
ein reiner er Vertrag Vor; in biefem Falle ist daher ssssssssssssssssittssssssss ssssssssssssssssssssssss s · 'her Rü1:1dm“ umfatzsteuerpflichtiæ ber Mäntelfabrikant ‑ schalen nehmen? Eine kleine Sprengkapsel erzielt doch

Itixiissiiiiiipkiichiig.« _ kleine Nachrichten denselben Knallefiiktl B.

Aber, aber, warum denn gleich feuchte Kartoffel-

  

« « V a tw tli r d d kti ell Teils itdikus Dr. Wall-r
Luxuosteuerfreiheit von Springbrunnen: Zur Erben-sung · « n « Öffne" « a on m By t S ‚m ‚

auflösen aus Memng · · « · Paeschte,Syiii SWalterBaranekin aura chre er,

. In Nr« 38 bei: Betticbrlft „QBeIt Und Haus haben für den Anzeigenteil PaulFiahla Verlag der Verlagg-Gen« Auf eine Anfrage seitens der Handwertskammer wir folgenden reizenden Ratschlag: « ' « ·
Nürnberg thr. die Luxussteuerpflicht von ‚Grafing: Wenn ein Oer nicht mehr gut Brennen wirr, »Schles. Handw. u. Gew. Druck von (Stab, Barth u. Comp
bkmmctlcmssatzen (MUUdstÜckeU) Aus Mailing bat her so daß man annehmen kann, daß sich Ruß an- W.Fkiedrlch — sämtlich in EBresIau. —
um“ 
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ordne Ihre Bücher
führe Ihre Bücher
ziehe Ihre Bilanzen
vertr. Ihre Interessen
vor allen Behörden und

in
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Bohrmaichine
für Kraftbetrieb, bis 26 mm
Durchmesser, oerstellbarer Tisch
und -Selbstgang, mit Stufen-

  
 Msssnjstsg Samt-sehe Bau-u vvnöveiveschläge an.

äglfglätrbgflg'h‘üflää‘ä zifmiereibßbflrfßal’fiffl Frauen scheide, gut erhalten, günstig zu
Brüderftris4(srtlherRoose). laufen Sie am vorteilhafteften im Spezialgefchiift Jznseåsidchesskstisskäkså verlaufen.
Tele n: Ql 452. O __ - -, ' Wirkliche Sir.Ph« he Frltz Scholz oh Co. kein-eentwertete-,»Es-, Fisch E- Cv.- atme/12.

 

 

 

 

 

III Mal-Ist Fachmann Breolaul Breite Str. 31. zu. Ring 8101. me‘“°3"äi’°'°‘°- VWDMschWs
- streng diskmt Accwlenappamt R 2, Verlangen Sie O«fserte! Besuchen Sie unser Lagert HIZYFJZXYCEM i‘äiläfi'i; - Q-

mit Wasservorlage und Fahr- « ‚. »- .
gestell, 2kg Füllung. Leistung i -
600 Stundenliter, Fabrikat
ärhcgdritz gut erhalten, wegen· ‚ i .- . · » M . _. u“,

« E i t b l e ‘“' “im W ”im" .. ekiiiiitliiisliisiitsiigit einem
Type günitig Zu vermuten 5» thlafztmmer prompien Lieferung an Wiederverbbillfxsi

Fisch e- Co.i «ii«ik«llittik"« Mvisiiie KnorreHitoJiittIotsiPtiånkxi -

Ihr Mittel, und morgen trat schon
d Er l i.” .simultane: .. spiisptiiit Witwen
· Dei u mittel auch von Matratzen, Wolle und
Kaiolog gegßeyi known-Maria Tuchabfälle aller Art» lauft und

Frau·M.Böbm,Bi-eslau22 zahlt die höchsten Pretle
Grimmig-, Witwtzciiipiliahiihof Naderiohn 8c Mannheim

Blücherplatz 9.
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und gewlssenhaltl «
Oeflüige Zuschriften erbeten

finster Schönfelder
‚ Bücherrevisor
VII-solch Bohenzollernetr. 12

Ferneprecher- Ring 11504
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Feldsehmleclott, Blasebälge f « G! . .
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. ‑ Speifezimmerftiihle . , Sföffelnsäfze «
Stauch-undSchwelssmaschlnen Herrenztmmekstühsp »He-We- . . v “dem“

· . Bohrmaschlnen « Wohnzkmmerstiihle - w - »Es-eben des, _
Relfen-Baeg- und Relfen-Aufziehmaschinen edllafaimmerltüble _« \ _ _ · .
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Umbauten Re antun-en Sehwammbeseltigung,
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_ Abbeizmittel « « _Beldtähänf. til-im Buchhaltung Bürsten-Rohmaterialien Dampfbettfederreinigung 91312133220 an mit M
le e InllfüfS h ll a obs. a l « Relswurzeln, Fiber‚Cocos.Bas- m. elekt. Betr. führt billl st aus luun

Ietzt-: ojt:el:,moln at‘enttlg. Yoåmi Klem äeggfbeiten er as Erbschaftsregullerg. FigeYäoxikAaälertäiiil z.Bü'rsten- u. vgrkalälltßßeittfedänialgler Art III III-In r“. sitz-geizig
4868 tk th let . . a rl a. e o sauer, zu en u ers en esen. s - s .

frinko. P.f?:Iff:ch::slau 5a. · En an“. one 33 „ K0- Stguil'blffgtmllg F i BreslauX‚Salzstr.19. 5.0.1011 III. Malltzko. Sternstr. 47. D CAN-ZEISSRIFIÆ -
. ..c ‚II . . kes·all, re- tosen a . re. nel- l e

Alle MCtauwal’en Beäachun s eschäft burger btr.200. Tel. Ring 11789 BürSt _ “waren ‑ o und Parfümerlemcarl

werden angefertigt U— repariert stellst-lob 11|0th gempnermstr. B hb' d « « osliaresoiilsimiok Breslau x Dekoratronsmalerel EIN-It Ewigkxcoirkktlgxgägkis
O. Kralle: l1. Oürtlermstr. Breslau XIII, Aag‘ßtasmße 10‘; Uc In erel Matthiasstr UT RNebenst 6144: Holz-.Zimmer-.Fassaden—kl.8tu- _..__..._'.__..._ ‚....'_.

Miistspl a.d.Stockgasse Telefon: Ring 11767. gSkalr Vllülgfrlcgl Plieämeiäääig _ ‚. ' ‘ ' _ « ° . Efgäääätfi.‘:frgäcäslzrcxfg2:: Drogengroßhandlg.

· ----Ee.s.aF-’ mg, ' e. lng" -’«.·Ilt « « « l” meistens lau Wein’struf. Fett-Wo euer Bresl.I.Albrecht-

“21113::ils-leeren- und Hütten Begggexggnfglesgläfl 538 chfoha .5 H- Bürstenware 'Rflfigf' «-«« M X. ätriag. 52:1"s «««i««««g70««gut«nM« , - 'es au ‚ n. « » _ I ., '0 « O e e a n rage St e e".
i . B l I. H - t aß 15. T : ' ' u u rang ' . Sellerwar.Scheuertuch.Sacke- - « —

m53 f15.“,Tlel.re(;hal:al Wiss-neu . s r e dem“ Ema 5739 I'I na Steuere ordernissemlelchtk Fabrik undüroßhandlung -. DCtekth AllSkunfiel Elet he A «
rf III 'I'h Breslau X, "SO agenBildhauer I eer dnblldmueerläfflg, billi .: Kramar&‚Welge|t Breslau .‚ ask “M“f «

tme a e . Drbnenu Wenn-führ b Bms ‚ ‚ ’ -· Matt iasstl‘. 9.1. Te . Ohle 90. und Elektromotoren liefert.
« M « »F Holzbildhauerei noli-klomm ‑ « »Man 23° e . Rlano km" Si Will-Im ln Einmal-isten Breslau xm.

III-Zool- ’ii‘wä‘ä'fn es Bres‘a“ 9' Palastka 29° I PinaUckyBunienstk 4’ I « « · ’ «« · « Drahtgeilechte - « sc "lerstnzö. Telefon Rinssm.
A. . . . . . —- .Bankd Mittelstandes Blndfaden -Calcnum-Carbld m an... Maschenweiten W Elektrlsche Anlagen

. « sofort vom La er liefert: ' Stärken. AlfoneGoffwald Bres- und B l chtu kö r?! heilt
Inst-ass- ssmsqupssp carl sit-ital li,«seilrtiitkuk. Buchführung Autogene SChWOlßanlagefl lau xnr. Steinstraße (Kr’äuter- _ Georg 1:3, & III 1353.2. it.

(früher fnnungsbank) Breslau I, derstraße 24. Gnrmnmg, Führung, Ab- - Janotzkylrclm Breslau 6, weg). Telefon: Ring 1464. Verkaufslokal: Neue Taschen-
Bmlau II, Blumenstraße 8. Telefon Amt Ring 576. schiuß Głeuerberⱥłung. LangegasselKipkewe )T.R.8105 _ straße 1b. Telefon Amt Ring
segr. 1896. Tel.Ring2857u.7966 Blasebäl e A greift)“ 8fgfifgu23I Stadtgeschäit: Altbüäerohle 17 Drahtseile Nr. 4917.

Hauen-Bank Schlesien neue Mag « - « ,Ga««est«««5«- D h frt La li f rt- Elektromotoren
« Breslnu‚0hlauer5tadtgraben « ebrauolite · Bü b d kj ac pappe Zog-l Engl h gggilfgbiik'. La Gl ' h-u Dr hst
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_ Breslau 6, Friedr. Wllh.elmstr.87 . s . · . Telefon t Ring 676. m.b.H. Breslau . ohenzollern-

ERJNTZJRSIZIIYK eflgag. Brunnenbau Tauentzrenstr. 61. Tel.ng 3320 Telefon: Ring 141l u. Ring 7836 straße 19 Telefon. Ring Un

o .. . . c ver e r .
F—t.-.—

Bedachungsgeschäft »A« „mmmm „man Bürstenfabrlk Dachpappe Drahtzäune lektr. Glühlampen
- S ezlalltat: Zahnflanken Schlesische Dach a enfahrlk. Wilhelm Schwarzer Inhaber: e. sollte s- Helle Breslau.

X osenthalent': ji«-m cgrllorrminn Breslaux.Mehl- Gaeemnnamthn‘l’al‘1’30mbfl. . P..Czok). Breslau lX(. Hirsch— «. Tauentzienstr. 59’. —
Femsprecher: Ring 2837 sm- 45. Tel. lim- 5207. Breslau 13, lcsiwwiiitelmisino - etreße eo. Telefon: Ring 49. Telefon Amt Ring mal

u I.|| Klempnermelster.
X. osenthnfer Str. 19.     
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Elekt.Installationsmaterial
v. Delffs s Helle. Breslau.
Tauentzienstr. 50. ‚
Telefon Amt Ring 7888.

Blicktr. Störungen;
erledigen sofort nach Anruf
unter ‚.Ohle 1321“

spat-lutes-
Installation für Licht- u. Kraft-
anlagen. Breslau. Oderstraße 28

„Schießen handwork und Gewerbe«

Gas- u.Wasseranlag.
Kurt Bäder! Breslau II. Grun-
straße s. Telefon: Ring ms

Aus-s u. Wasserleitungen
Heinrich Biete, Klempner-
Meister und Installateur.
Breslau XIII. Au ustastraße 106
Telefon: Ring l 767.

Goldarheiter
 

„Elektro-lndustrie“
G. m. b. H. Großhdl . für simtl.
eiektr. Bedarfsartlke . Breslau 8,
Vorwerkstr.‘14a. Tel. Ring 218. .

und Graveur. Spez. Wappen.
Schrift. Monogramme. Neuar-
beiten nach eigenen Angaben.
sowie Reparaturen.
Ferdinanal Ist-Ists-

 
 

Blektro-Motore
Dynamos. Glühlampen.
M. E. 8| Ilus, Breslau. Gottschall-
straße 5. Telefon: Ohle 6170.

Elektromotoren
v. Dolffs e Helle, Breslau.
Tauentzienstraße 59.
Telefon Amt Ring 7828.

Elektromotoren-Blitz
Elekt.Reparat.-Wektii.

Anierwickeiei, Lager gebt.
Motoren. E. Lehmann,
Breslau 10, Matthias/in 9
Fernsprecher Ring 2489.

Elektrot. Bedarfsart.
Beste Bezugs uelle für Instal-
lateure Georg radke, Büro und
Lager: Breslau. Hedwigstr. 6/8
Telefon: Ohle 6476.

Fahrrad- n. NähmaschQ
Ole lose u. abgefaßt in Flasch.

preiswert bei R. sinnt-s
Breslau X. Blücherstr.7. Tel 0.96

 

 

 

Breslau I. Schmiedebrücke 56.
Tel. Ring 11152. »

Grabdenkmäler
A. Gelee, Breslau 8, Tauentzieno
straße 128. Telefon: Ring 10521
Filiale: Brockau am Friedhof.

" Hanfseiie
sofort vom Lager liefert:
0eri Rudol h, Seilfabrik.

- Breslau] derstraße 24.
Telefon Amt Ring 576.

Hanf und Garne -
direkt.lmport aus Elias-tange-
landern.ständiges.reichhalti es
Lager. Leopold Guhn Breslau I.
Nikolaistadtgraben 23. T. R. 385

Heizungsanlagen
nach neuesten Erfahrungen
führen .aus und reparieren
Minsapost aPrauser, Breslau x
Werderstr. 14/16. Tel. Ring 1826

Heizungsanlagen
und Baugeschäft für Aas-. Be-
u. Entwässer‘ungs- pp. Anlagen.
Gurt Milde G.m.b.H. Breslau III.
Tel. R. 2789. Freiburgerstr. 7.

Hohlschleiferei
 

“Farben Lacke. Firnis. Größte
'Auswahli.Pins. Gari

Böttger BreslauI‚Kupferschmie-
destr.1 . Bienenkorb-Drogerie
S eziaI-Geachäft für
aler-Artikel

Farben und Lacke
„Farbenhähndel“
Fachgeschäft für Anstrichmate-
rialien, Martinistr.7/9. T. R.11481

Kunst- und Hohlschleifen für
jede Art Schneidwaren. Paul
Hanfite, Oele Schi. Fernruf 850.

Hutfabriken
Hermann BarthLBreslaU.
Gräbschenerstr.12 u. Teichstr.24
Herren- u. Knabenhüte. Mützen.
Annahme von Reparaturen.

Installationsarbeit
Krawc'zynskid:8cha Ire Bres—

 

Farben und Lacke
Rudolph Schulz. Inh. c. Kluge,
Lacke- u. Farben-Großhandlung
Breslau VIII, Feldstraße Nr. 36
Fernruf: Ring 5255.

lau 8. Vorwerkstr. 30. el. R. 1327
Wasserversorg. Kanalisat. Gas-
beleuchtg. Sanit. Anlag. allerArt

Installationsbüro
concese. für Licht- und Kraft-

 

Feilen
Ludwi Wilkens, Breslau VI.
Friedr ch-Wilhelm-Straße 80.

Feilenfabrik
Aufschärfen stumpfer Feilen.
Anfertigung neuer Feilen.
W. Sirowat gö- Hilbner,_Breslau
Berlinerstra e28. Tel. ng2122

Firmenschilder
Dekorationsmaierei
Stubenmalerei. Paul Krause,
Breslau 10, Salzstraße 15.

Furniere
Spezialität : Ei eh e n - Furniere
empfiehlt zu billigsten Preisen
Herbert Bilchler B r e sl au X.
Michaelisstr. 20/22. T. Ring 5946

Futterstoffe
Hans Tworoger, Herrenstr.l7/1e
Lagerbesuch stets lohnend. -

Gas- u.Wasseranlag.
Paul Bausehke, Breslau 2,
Wildenbruchst.21. R.1311

 

 

 

 

anlagen am Ortsnetz. Sanitäre
Einrichtungen. Gas- u. Wasser-
aniagen. Beseitigung von Stö-
rungen jeder Art. Eigene Repa-
raturwerkstatt. 2 Geschäfte am
Platze. Paul Dank, Ohle6329.
Bau- und Gerätschaftsklempner,
—- Bedaehungen —-
Breslau — Brunnenstrasea 21,
Posenerstrasse 11.

Jalousien, Rolläden
Neuanfertigungu.Reparat. sowie
alle Ersatzt. A. Kasper, Bresl. 13,
Hohenzollernstr. 83. J. Ring 7596

Juweliere
cui-l Schubert, Inh. Hermann
Ullrich.Juwelieru.Ooldschmied.
Breslau VIII. Klosterstraße 27.
schrägüber derMauritius—Kirche.
Fernsprecher Ring 4570.

Kartonnagen
Schiss. Kartonna an-Industrie
Lille-»sich Bres au23. Telefon
Ring 6150. Massenanfertigung.
von Kartonnagen für alle ge-
werblichen und industriellen
Zwecke. -— Faltschachteln.

Klempnerarbeiten
Heinrich Dietz, Klempnermstr..
Breslau XIII. Augustastraße 106

 

(las- u.Wasseranlag.
A. Burgemeister, Breslau
X Rosenthalerstr. 11—13
Fernsprecher: Ring 2837

  
- .·:«-ii;s«sxiiki,!iiisisi,E:I--ss»si'k Manila”: ' "-

Telefon: Ring 11767.

Klempnerarbeiten
u. alle Reparat. empfiehlt Martin dowastr. 48, Ec e Kais.-Wil.-Str.

WWMWWMMMWWWWWWWWIWWM

Architekt Max Baum Nacht, Baugeschärr
' Hodt- 'und Tievaau-vUnternehmung
Breslau 10, Midzeelfsstr. 64 s Telefon Ring Nr. 343

i“'5;1Il3l‘llll|'”‘f‘l-'1' « w .i‘ “ULM,

 Hühner, Klem nermeister. Sa- .

Klempnerarbeiten
Georg Ittlbeeh, Klem nermelster
Breslau. Lohe-tust . Ohle 1189

Klempnerarbeiten
Bedachunu, Ins ilatlon
Illella her.

Klempnermeister
Breslau 18. Neudorfstraße 90.

Klempnerarbeiten
Reinh.Seifert, Klempnermeister
Breslau I. Ohlau Ufer8. T. R9252

Klempnerarbeiten
Kurt Bydow, Klempnermeister.

jreslau II. Grünstr. 15. T. R5789
 

filcmbner- iiiib
ßgbadiun sllkbcith

rtur so er, Breslau 2,
Lehmgrubeniirafie 1. Il
 

Klempnerei u. Instal-
lations-Geschäft
P. Rohnke. Nacht. A.Heynowlcz,
Breslau X. Helnrichstraße 7.
 

Klempner- u. Dach-
arbeiten, sowie Installation.
Ernst Thomas Klempnermstr..
Breslau VII. Höfchenstraße 61
 

Alleiniger Fabrikant der ge-
setzlich gesch. transportablen

Kochherda und fleizgestelle
D. R. G. M. Nr. 755168.

Joe. Fischer, Fürstenstr. 6
Breslau 9. Telefon: Ring 1066

Kkim.Deteitiv-Jnsiiiui
Fenchel BreslauXJJIotililosn
in. 62.1. nerfitsbiiro nettesten et.
Sichmhii heilian alert. in:
brmh u. D ebsiahl. drmitiiungen
jeder-Akt Bei und entloiinnes-
moteriai zu allen ivii- u. Straf-
pkoze en. drittiai ige Sowieuie.
einst nite von 10 altert an.

Kupferschmiede
Apparatebau, Dampfhochdruck-
Heiz.-Anl.. Kess. a.Cir. Lunge I',
Schießwerderstr. 55. Tel R. 5433
 

Lagermetalle
MetallschmelzwerkWendt &00.;
Breslau III. Siebenhufenerstr.67.
Telefon Amt Ring 8865.
 

O O O .

Lernbl u. Firms
Terpentinöle.Te ent‘nölersatz.
Carbolineum. re ne lwaren.
Georg Kutzora
Breslau III. Berliner
Fernruf Ohle 740.

‚Straße so,
 

. O

‚Lötzmn
R.iandel, Metalle und Hütten-
erzeugnisse. Breslau I. Herren-
straße 3/4. Tel. Ohle 6666.
 

Lötzinn
MetallschmelzwerkWendt s- 00.,
Breslau III. Siebenhufenerstr.67‚
Telefon Amt Ring 8305. .

Malerleim‚Tapezier-
und Buchbinder-Kleister stets
frisch ab Fabrik Schießwerder-
Eint- 16. Telefon: Rin 10783

. Schmidt Nach Is-

Maschinen
' Rheinlndustr.6.rn.b.H.,VerkauI:

· Rhein.Werkzeug— u.Masch.Fabr.
Breslau 7. Moritzstr.55. T.O.1698.

“Matratzen
Spezialiabrikatlon vonAutiage-
matratzen jeder Art.’ Ständiges
La er von Stahimatratzen.
SI esia- Matratzenfabrlk
Breslau D Hedwi strasse 36.
Telefon: Ring 46 2.

Maurerarheiten
Fassadenputz. Neu-u.Umbauten
Oskar Jst-Ich Bau eschaft.
Breslau. Selenkestr.l2. . 0. 6666

  

Messerschmiederei «
Anfertl n neuer Messsrieder
Art uns: Muster Paul Hantlte,
Oele l.Schl. Fernruf 850.
 

Messerschmiede
sei-tell- und Polieranstalt
Otto Kleeblu (Inh. Geor u.Kurt
Klaebigi. Breslau I.Wei enstr.18

Metalldriickerei
Vernickelungen und alle Gal-
vanisierungl. Georg Fre s- 60.,
Breslau I. aschenstr e 28/24.
Telefon Amt Ring 1719.

 

 

Metalle
Metallschmelzwerlt Wendt&co.,
Breslau III. Siebenhufenerstr.67.
Telefon Amt Ring 8865.

Modelle
f.0ießerei-‚Lehr—u.Ausstellungs-
zwecke. Patente. Emii Klinnert,

· Breslau X. Matthiasstraße 24.

. .

e II erzen
t

 

 

„an.

7570 Arbeiteerspamis. 4.— Ein-
ma ige Behandlung des Holzes.
Erfordert keine Mattine. Prä-
miert : Fachausstellung Berlin.
Juni 1921. Alleinige Fabrikanten

“ilhe Dresen & 00-,
Leipzig-Bohne.

Möbelstoffe
Te iche.(iardinen etc.Wlnkler
Es elfter, Breslau I. T. R. 5824
Hummerei 41 ... Altbüßerohle 29

Musikinstrumente
Friedri—‘Üah cost-Ists-

Instr'limentenbauer
Breslau . Weidenstraße Nr. 20

Nähmaschinen
Vertr.d.Diirko p-Werke. Sämti.
Spez.-Masch. . alle gew. u.bäusl.
Zwecke. bes‘ond. Schnellnaher.
Ersatzt..Nadeln.Öle.Re arat.all.
syst.Teilz. gest. Georg reulich
Bresl. nurHummerei20.TR.11607

Oele (Mineral-)
technische Fette u. Treibrlemen
Georg Kutzora.
Breslau III. Berliner Straße 50,
Femruf Ohle 740.

Oele und Fette
Leopold Gulsn, BreslauVl.
Nikolaistadtgraben 23.
Telefon: Ring 385 u. 448.

Oele und Fette
P. Halfter, Breslau Apis-.
Nikolaistraße 16/17. Telefon
Amt Ring 3497. —- Postscheck-
konto Nr. 72.

Ofenbaugeschäft
Max Siiesenheolrer,
Viktoriastr. 81. Tel. Ring 2842.

 

 

 

OfensetZerarbeiten
.Iullus Peter, Breslauill.
Berlinerstraße 64. Tel. Ring 729
 

Ofensetzgeschäft
los. Unterber'er, Breslau IX.
Marienstr.4. . R.876 empfiehlt
sich für alle Otenarbeiten.
Spez.: transportable Kachelöfen
 

Pelzwaren
Eretklassiges Pelzwarenhaus
Paul Knete, Obermeister.
Brele.Albrechtstrßil. T. R.11634

Pelzwaren
Beste Verarbeitung — billigste
Preise. Pelzkonservierung. Hans
Backe, Breslau 5. Theaterstr. 2.

 Ist i m mit ins Ii i· sit-Im HMIHHHI i: .I mm1 in in IWWWiIiIlWIl In. „l . i

 

|Pfefferkiichlerei-
Bedarfsartikel
Honig.S psow.samtl.anderen
Materie ien liefert Leopold Ouhn
Breslau6.Nikolaistadtgraben28
Telefon: Ring 385 u. 43.

Fianofortefabrik
'I'rau ott Barnett, Bres-
lau l. mg 8. Telefon Ring 686.
Älteste und Ist-II
Fabrik Its-I aus!

Pinsel Garl Böttger
Breslau I. Kupferschmiedestr. 17

Polster-Robmateriälüfl'
Alle Bedarfsart. f. Sattler. Tapez.
u. Möbelh. liefern billi st Alleldt
&Poppeiauer,8resl.x. slzstr.19

Wäzisionswerkzeug.
Meß- und Schneid-Werkzeuge.
allgem.Werkzeu ef.Auto-Werk—
stätt..Maschinen abr.. Schlosser.
FerdinandBornemann Breslauz.

. Gartenstr.67/71.TeI.R.8752/8674.

Reparaturwerkstatt
f. s. Sauerstoff- u. Kohlensaure-
reduzier—Vent. u. Man. Rilnach.
T. R.11342‚ Bresl. I. Altbüßerst.18

Sattlerwaren
Bedarfsartikel für Sattler. Tapez.
und Wagenbauer. Pletuchowskl
sc 60., Breslau]. Blücherplatz 19.

Sattlerwaren—
Bedarfsartikel
LeuenC Beckelmann Breslau I
Schuhbrücke s. Tel.: Ring 5926

Schlosserarbeiten
Gustav Lehnhardt, Breslau XIII.
Neudorfstr.72. Telefon Ring 1792

Schmiedearbeiten
Hufbeschlag u.Wagenbau. Erste
schles.Pre anstalt f.Wa enräd.
ied.Gr. Reinh. Richter chmie-
demeister. Salzstr.5. T.Ring9142

Schneiderartikel
Militareffekten u.Tuche Gustav
Friedr. Schulz, Breslau. Schuh-
brücke 80. Ecke Junkernstraße.

Schornsteinaufsätze
wirksamst. System und eiserne
Schornsteine fertigt u. stellt auf
Martin Hühner, Sadowastr. 43.

Schutzgitter
Spez.: Schlebegitter. Markisen
Paul Marganus, Breslau X.
‘Belltafelstr. 11. Tel. Ring 11118

Silberwaren
Rossdeutscher& Relsl ‚Silber-
warenfabr. Breslau 10. alzstr.29
T.R.6995. Gr. Lag.in Silber- u.be-
schiag.Bleikristallw. Anf. n.Ang.

Stellmacherei und
Wagenbau
tto Herder BreslauVII. Gabitz-

.s aße 19. Telefon: Ring 10260

Stellmacherei und
Wagenbau

 

Technische Bedarfs;
artikel
v. Dolffs s Halle Breslau. S
Tauentzlenstr. 68.
Telefon Amt Ring 7828.

Techn.Gummiwaren
s. Dolffs & Helle « Breslau.
Tauentzienstr. ist-. .
Telefon Amt Ring 7828.

l‘echn. Oele u. Fette
v. Dolfts s- Helle, Breslau.
Tauentzienstr. 59.
Telefon Amt Ring 7828.

Titerprodukten
Schlesische Dachpappenfab’rth.
Gasamannd’riiothmann 0.111.b.lł.
Breslau 18. KaisaWilhelmoStrJ

Tischler-Arbeitshi—
Laden-Einridhtun en.Comtofte
und Küchenmöbe fertigt
A. Brettschneider.
Hammer-ei 30. Telef. Ring”.

Türen und Fenster
für Um. u. Neubauten. in allen
Größen stets fertig auf

Schneider Feder.
- Bautischlerei

Matthiasstraße 114. Tel. “Ü.
—

Uhren
Uhrenlager
u.Reparatur— ,

, werkstatt ,
Emlltlartmann, ".
Schmiedebrficke
Ecke Ring

Uhren u. Goldwaren
Trauringe. Reparaturen in eige-s
nerWerltstatt. Richard sicut-til '
Bresl. 8. Klosterstr.4l. T. R. ils

Vernickelung
Galvanisierung‘ OF
in sämtlichen Ausführungen. k·
(tarl Lux. Breslaul
Messergasse 11. Tel. RingM

Vernicklungsanstalt
für Fahrrad- und Autoteile etc.
Galvanische: Anstalt von Ing.
Paul Heinrich Breslau XIII.
Schillerstr.25. Telefon Ring8784.

Verzinke'rei
Franz Diilan, .Verzinlterei und
Verzinnerei. Breslau. Sieben-
hufener Str. 67. Tel. Ohle 1874.

Wagenbau und
Automobile «
Spez.:Kutschwagenbauu.I(aroe.
Paul Salpeid,Stelimrnst. Bresl.5
Gräbschener Str. 184 12h.— no-

Wagenfabrik
Spez.: Rollwagen. Geschäft-.- u.

- ll-Iandwa en. Albert Zimmer
Breslau III. Vorwerkatraßel‘
Telefon: Ohle 1508.

f magenladiutreitif.‘ «
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Iosef Wurzel, Breslau X. Mat- m. tiefe, SW lt.W
thiasstr.108.Tel.R.5092 Nebenst. wnen. Wlholllt I‘ll“.

Stellmacher-Hölzer ”“"““V“'“’°"'““PTM
MARTHE-ps- . Wasser-Reservoire
Breslau VII. Gabitzstraße Nr. 15 Kochkessel aller Art billigst bei

Stempel e. Ists-Ists Penelwlta sub

Alwln Kaiser, Breslau r. Werkzeuge
Am Rathaus 15. Telefon R6614. 6.8chiawe, Bresl..Reuscl|estr.ld

Stempelfabrl Werkzenge
A. Sedlatzek Breslau I.
Ringbude 75/76. Telefon R. 4746.

Tabakwaren
Streichhölzer. Vertreter sucht
Lippe!!! Weißgerbergasse 43

Tapeten
Fritz Grzona.Tapezierermeister
Breslau 9. Sternstr. 41. T. R. 5279
Tapetenlager. Ausführung von
Tapezierer-u.Dekorationsarbeit.

. im ‚.i i

Rheininduttr.G.m.b.H.‚Verlraut:
Rhein.Werkzeug— u.Masch.Fabt.
Breslau 7. Moritzstr.55 T.O. 1M.

Werkzeuge
Ludwi Mitten-, Breslau VI.
Fried ch-Wilhelm-Straße U.

—

Werkzeug-Maschinen-
Ludwl Hilltans, Breslau VI. Fried ch—WilhelrncStraße Ü.

|IH Hi IIIIItuis..si«-«ks·i-.;..

Entwürfe, Einsteinjahr-trugen, Bat, Beton, Musket- und Manteka

Holzbearbeitung, sent-schiefes Gerüste, Reparaturen, lich-nut-

Einfügung s Einrichtung von Kleinwohnunyen‘ Tonarten-statuten

seit-Eis



  
  

               

                                                                                                                   

»Schle handweek und Gewerbe-«

Handwerker nur Gewervetreibende!
Eure Interessen vertritt die
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Tischlerei- Bedarf-erstier
am.e111). Herren-,Speise-nnd Schlefzimmiersiühle

Patentm trauen —-
Kuzuftmarmor für Wo chtiichaussütze, Tifchplatten

 

 

   
  
   
 

  

 

ä S ic c ‚atmet am “im“ Weg-M;MkngExkskgkäsgfekxxsgxfenz
Z preis vierteljährlich: 4.50 Mark. °

H ..................... Gummiwaren geggu ETTWP
Z ““i' « U er 1m

. Z T.TTT TTsTTTTTTT TTT« für Damen und Herren...·eichen«)«e«i«tøveksomsse. TTTTWE W . — sssk:.i.ss::gss;::::;.:s;gk::::ss«s sssichssswsispsiswssschsss
ä TTTTTTTTTTTLT _5 T .-s-3 ": sowie alle Frauen-stinkt empk. aSpkgcnws DRP

Z ;T« « Frau Barthel II Gusiav Lehnhardt
Z E TIT Breslau 7, Sadowasir. 67,1 II Breglau 13, Neudo tr.7:2
E Z « « T Kstslog gegen Einsendung 1 Mk. .-.—Zeleion Mag 17

Z Z TLJ«"-«-T
E ,·. ‚umTTITTT «« «-

ä H « ssssiTTT» . Spcziatgeschäft
E Z TTsTs« für Schuhmacherbednkfsartikel
Z » Z TTTTTTTTTTTT « Winckler&'l'hiel‚Breslau I,
Z , Bedeutendst'er ? « ««««««««· ·« « Tafchenitn 17 (gegenüber berßiebtcbsböbe). Tel.the 1389.

Z GroßmarktdesM Z .—
? Oi’mshgesf Z """""""""""""""""""""""""""""""""""""""""
Z Inaa e Wen-e I ==" r a .mo: s- k M 5.5 —— obert Neu ebaur g- 55,350, »-
ä . es — rauen es un
H STIMME- -—-—-Spezialbaus für Farben, Fimisse und Lacke - FzmzwesZ

a en aus parierte
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EIIIIeIIKI'IIIIIII I-m-I-H- Breslau I handele-undGewerbebank Breslau
Gegründet 1873 — BISGI‘IO'I Stl‘s 2 —- Tel. Ring4820.22 Z e.“ .0 II. H Z.· » Z ßfltineeitr. 28131 (früher meiöuß-Serein u ßceelau) Gegeündet1859 g

Essan stahl-, Metall- und Eisenwaren-6118311111111 ; —- h s m ;
« « - .- « g gewissen aite unb latente Z

f « fkfzåalgachcha t'k | Z Erledigung aller oanemaizigen Geschäka Z
l‘ sc m'e e. e_ a" gar I e ? {Ru- und Der-sank Deleihung nnd Verwaltung von Wertpapieken Z

Tauhufelsen Z Konto-Korrekti-, Äberweiiungss und Scheessverßehis Z
Faizhufeisen — Hufnägel — Steckgrifie — Schraubstoilen Z _ « g
Schweissplatten und Schweisspulver—Schrauben und Nieten' - Z WDUUCDMC VVU Spaks Und Depoflkengeldern q Z
Werkzeuge——Werkzeugmaschinen — Stabeisen u. Eisenbleche ‘ Z . mit unb obne Kündigung zu gfiniiigen Bedingungen « Z

« · Schiebetürbeschläge — Gitterornamente · Z . · · Z

— Werks-Niederlage Schoeller’scher Edel- und Werkzeugstähle E- Vermutung b" Sdnaneiädwrn m "wem" Seeioraniage Z
- - -- - v « » s » ° . -IT-siIIssistumm-sannimmmmusnmnsmsumIumsuannimmtstammtqustimmt-sammtsum-Iminimm-InnsumnIInmmnmmnsssmuns-Lin-n-rF
 

Seml- u. Emelile-Bildd'en-grösserungen ‚.‚.‚„.s„.„„.„.
lieiern nach jeder eingesandten Fotografie prompt und billig.

» Kunst=Anstalt Odertor. Nachschein
Breslaux. Matthiassirßl. Tel. Ring 11374. Postschecklronto Breslau 29262

.- Besuch eines Angestellten auf Wunsch unverbindlich. ·-

- in Wolle u. Baumwolle. S ez.: echte
'FutterstOffe Knöpte in Hornu. Steinnu ‚.sow Stoite.
Khöple von Carl Weyerbusch 6: Co. Reinlein. u. Mischware. Roßhaer.
Werkstatteinricht. Sämtl.Zutaten l.Herren--.uDamenschneid. empliehlt

Breslau i Althüsser-Ohio II und

W° Kirchhofs Hummerei secer 1800. TelRing3486
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, s macht jedes Haus vollkommen
unabhängig

in der ·
Uchtvernorgung,

auch für Kochzwecke
.fi‘ Betriebsstoit ‚Beagltl‘(Preßkarbid)
J Brillante Lichtwirkung,
y elniecheiiandhabung, vollkommen
« Eshin-los. betriebssicher,

ehördlich zur Auisteiiung In
Welt-räumen genehmigt.

. Für einfache Raumbeleuchtung:

« .Nseagitlscampen
Besonderheit:

\\‘ Boccia-Schweins-
·UTSTXTTN u. Schneid-Apparate
L—34“": Wiederverkäufer überall gesucht.

_ _ De;- AlexanderWacker
ileseilsehstt iiir elektrochemische Industrie.
Medium PestKetten-n, Kreis Ireslee.
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Elektkoie ni the
aeg’rtiiei

lösteDem-ein eBitir Jnsinllnmnse

Georg Bdradke
Bin-o nndgimmanente o,

Hedpigstknfe 6/8. zeiefou: Ohio 6416.    

 

Geldfchr‘a‘nke
Bücher- u.Einmauerid1ränlre

Stehlknmmerlüren
sichtbar-unei- - Einrichtungen

 

Telefons s- Illsss 1812

VWMWS/i/
Breslau I ä‘b

Blücherplatz 19 «

SameankenIabrik
Alle Bedarfgnrtikel für

  
Hublfabrik   

g Samen Interim:
Dassng x Und Wagcnbmlck
Taler its-o Spezialität-

Mumm -Kummtel I
one-un x. .
 

Tisöhler-Rohstoii-11.Werkgenossenschaft "
IlllllllllllililIllllllillllllllllIIllilllIIIIIIIIIIliillIllllllllIlllilllllilllllliilIliiIlllilllliIIIIIIIIiIIIIIIIIIIIlliillllllliill

E.G.m.b.H. Rosenthal-Breslau Tei.: R. 3463

Ständiges Leger in guten-Tischler-
« hölzern aller Art, wie auch Beuhölzern 
 

P.SorowskiO- Sohn
BRESLAU X, Sdiießwerderplalz‘ 13
Fabrik für Gewicht-susp- u. Tretet-den «

Geerdndet 1696 -»« Fernrut RingM   
 

. 00 · « _-

‚ R. Schafen Breslau ·.
- Neue Teschenstr. 11 - 2 Min. v. Heuptbhf.

Fernsprede-Ansdiluß: Ring Nr. 11175 ‚._

- Generalvertretung undLager der  
„Original Messer-L —

Schweiß- und Sdmeid-Apparate

Sdmweißbrenner „5;, .
Schneidbrenner / Druckreduzier-Veniile Fes-

. Schweißmeterialien - Karbid

cito-se- LAGER - · - soronrlcr unt-staune  
 


